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Ein neues soziales und autoritäres Deutschland 


dns Ziel der nationalen Regierung 


Barum kandidiert v. Papen 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Februar. Vizekanzler von 
Papen hat in einem Schreiben an Reichs⸗ 
miniſter Dr Hugenberg nochmals die Gründe 
dargelegt, die ihn dazu beſtimmt haben, ſich zu 
der Uebernahme eines Reichstags 
mandats bereit zu erklären: In dem Brief 
heißt es u. a.: j 

Es iſt ein Verdienſt der nach dem Kriege ge⸗ 
bildeten und jetzt von Ihnen geführten DNVP., 
daß Sie ſeit der Revolution immer von 
neuem auf die Schäden des Parteien⸗ 
ſtaates hingewieſen, und in der Zeit 
unſerer Ohnmacht der Aufrechterhaltung konſer⸗ 
vatiner Grundſätze gedient haben. Sie haben 
ſelbſt oft die Notwendigkeit einer großen, ſtar⸗ 
len nationalen Bewegung, chriſtlich⸗ 
konſervativer Prägung betont, in der alle die 
Kreiſe des deutſchen Volkes vertreten ſein müſſen, 
die ein neues ſoziales und autoritäres 
Deutſchland wollen. Es iſt meine feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß der katholiſche Volksteil 
an einer ſolchen Neuformung unſerer politiſchen 
Willensbildung ſeinen berechtigten Anteil haben 
muß und wird. 


Für dieſen überparteilichen Zuſammenſchluß 
ſtelle ich Ihnen gern meinen Namen und meine 
Mitarbeit zur Verfügung in der Hoffnung, damit 
unſerem gemeinſamen Ziele zu dienen. Seite an 
Seite mit dem Nationalſozialismus, 
als die Vorkämpfer des chriſtlich⸗konſervativen 
Deutſchlands, alle die Kräfte zur Mitarbeit auf⸗ 
zurufen, die unter der Führung des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg das Deutſche 
Reich in Glauben, Gerechtigkeit und Einheit 
erneuern wollen. | 


70000 Todesopfer 
bei Erdbeben in China 


(Telegraphiſche Meldung) f 
Paris, 13. Februar. Nach einer Meldung 
aus Peking ſollen aus dem Landesinnern kom⸗ 


mende Kamelreiter mitgeteilt haben, daß ſich im 


weſtlichen Teile der Provinz Kanſu ein hef⸗ 
tiges Erdbeben ereignet habe. Mehrere 
Städte ſeien zerſtört worden. Man ſchätze, daß 
70000 Perſonen ums Leben gekommen ſeien. 


9 Vermißte im Trümmerfeld 
von Neunkirchen 


Dienstag Beisetzung der Opfer 


! [(Telegrapbiſche Meldung) 


Neunkirchen, 13. Februar. Die ganze Be⸗ 
völkerung des Saaxgebiets nimmt lebhafteſten 
Anteil an der entſetzlichen Kataſtrophe, die ſich in 
Neunkirchen abgeſpielt hat. Während bereits ge⸗ 
ſtern 30 000 Berionen in Neunkirchen eintrafen, 
um ſich ein Bild von den grauenpollen Verwü⸗ 
ſtungen zu machen, waren es am Sonntag min⸗ 
deſtens 70000 Perſonen. Tauſende von 
Autos ſtehen in langen 1 in den Stra⸗ 
ßen. Die verſtärkten Polizeikommandos ſind 

kaum in der Lage, den Straßenverkehr reibungs⸗ 
los abzuwickeln, da ſich immer wieder neue 
Menſchenmaſſen nach dem Unglücksort be⸗ 
wegen. 

Unter den 54 Opfern der Exploſionskgtaſtrophe 
befinden ſich 24 männliche und 22 weibliche Per⸗ 
onen ſowie 8 Kinder. Von den 24 Männern ſind 
21 Werkangehörige, während 3 anderen Berufen 
angehören. Einer von dieſen iſt der Kunſtmaler 
Dietring aus Dortmund, der gerade in Neun⸗ 
kirchen zu Beſuch weilte. Von den weiblichen 
Toten ſind 13 Ehefrauen von Werkangehörigen, 
6. unverheiratet, 2 ſind Ehefrauen von Beamten, 
die in der Nähe des Werks wohnten, eine weib⸗ 
liche Leiche iſt noch nicht identifiziert. 

Die Aufräumungsarbeiten ſind am 
Sonntag nur langſam vorangeſchritten. Man 
glaubt nicht, daß ſich unter den Trümmern noch 
Tote befinden. Vermißt werden noch 6 Män⸗ 
ner und 3 Frauen. Man nimmt an, daß ſie durch 
die Gewalt der Exploſion zerriſſen worden 
ſind oder ſich auf dem eigentlichen Terrain des 
Werks befanden. Es erſcheint auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie in Nachbarhäuſern untergebracht 
find und ſich der Polizei noch nicht gemeldet 

5 Jeden oder aber noch in den benachbarten Wäl 
ern umherirren. ; 


Vizekanzler phon Papen wird als Reichs⸗ 
kommiſſax für Preußen morgen mittag im Flug⸗ 
zeug nad Saarbrücken reiſen, um ſich an 
Ort und Stelle ein Bild von der Kataſtrophe zu 
machen. v. Papen wird auch an der Bei⸗ 
ſetzung der Opfer am Dienstag teilnehmen. 


Der in ausgezeichnetem Betriebs⸗ 
zuſtand befindliche und täglich dreimal außen 
und innen begangene Behälter war zur Zeit des 
Unglücks mit etwa 15 000 Kubikmeter Gas 
gefüllt. Die Druckverteilung in der Betriebs⸗ 
leitung zeigte keinerlei anormale Verhältniſſe, 
ſo daß irgendwelche Störungen in der Scheiben⸗ 
Führung des Behälters nicht unterſtellt werden 
können. 

Nach den bisherigen Berichten von Augen⸗ 
zeugen hat ſich dicht am Behälter nach einer 
mittelſchweren Detonation plötzlich eine etwa 
70 Meter hohe Stichflamme entwickelt. 
Die weiteren Vorgänge laſſen ſich etwa ſo erklä⸗ 
ren, daß die Stichflamme einige Minuten lang 
eine ungeheure Ueberhitzung eines ſchmalen 
Behälterſtreifens hervorrief, an der überhitzten 
Stelle die Behälterwandung ſich dehnte und da⸗ 
durch an der Scheibenführung eine Verklemmung 
eintrat und die Oeldichtung aus lief. Dadurch 
bildete ſich oberhalb der Scheibe ein exploſives 
Gemiſch, das durch die glühende Wand des Be⸗ 
hälters zur Zündung gekommen ſein dürfte. Ober⸗ 
halb des exploſiven Gemiſchs hat ſich vielleicht 
noch ein zündungsfähiges Luftkiſſen 
befunden; denn dis vorgeſchriebene leichte Be⸗ 
dachung des Behälters iſt ganz nahebei nieder⸗ 
gegangen und offenſichtlich von der Gewalt der 
Exyploſion nicht ſehr ſtark beſchädigt worden. 


loſen geſchaffen 


2 4 Tote, 20 Verletzte am Sonntag 


Feuergefecht mit ommuniſten 


Die Polizei greift durch — Zahlreiche Verhaftungen 


[Telegraphiſ 


Eisleben, 13. Februar. Anläßlich eines 
Propagandamarſches der NS DAP. 
durch die Straßen Eislebens wurden die Teil⸗ 
nehmer aus dem Hauſe „Buchhandlung Klaſſen⸗ 
kampf“ von Kommuniſten beſchoſſen. Die 
Polizei, SA. und SS. griffen ſofort zur Ge⸗ 
genwehr. Es entſtand ein Feuergefecht, 
in dem etwa 60—80 Schüſſe abgegeben wurden. 
Die Schießerei artete zu einem fo erbitterten 


Kampf aus, jo daß aus Halle polizeiliche, 


Verſtärkung herangehölt werden mußte. Die 
Kommuniſten hatten ſich hinter den Fenſtern ihres 
Parteiheimes mit Schränken und Matratzen ver⸗ 
barrikadiert, ſo daß ihre Ueberwältigung 
große Mühe machte. a 

Ein SS.⸗Mann aus Halle wurde er⸗ 
ſchoſſen. Die Nationalſozialiſten haben außer⸗ 
dem drei Schwerverletzte und 12 Leichtverletzte zu 
beklagen. Ueber die Verluſte der Kommuniſten 
iſt his zur Stunde noch nichts Genaueres bekannt. 
Im Krankenhaus wurden bisher insgeſamt 
17 Schwerverletzte eingeliefert. Ein Kind hat 
einen Steckſchuß erhalten: Bei den Verletzten 
ſoll es ſich meiſt um Kommuniſten handeln. 


Der Reichskanzler in Kassel 


che Meldung) 


Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch 
der Kommuniſt des Preußiſchen Landtages, 
Koenen. 

Halleſche Kriminalpolizei iſt im Verein 
mit den örtlichen Behörden noch in den frühen 
Morgenſtunden des Montag am Ort der ſchweren 
Schießerei mit der Unterſuchung des Zwiſchen⸗ 
falls beſchäftigt. u. 

Auch in FJeßnitz bei Deſſau kam es am 
Sonnabend abend wiederholt zu ſchweren po⸗ 
litiſchen Zuſammenſtößen. Aus der Men⸗ 
ſchenmenge wurden auf einen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Zug Schüſſe abgegeben, die von den Na⸗ 
tionalſozialiſten erwidert wurden. Dabei wur⸗ 
den zwei Nationalſozialiſten ſchwer verletzt. Ein 
Kommuniſt erhielt eine leichte Schußverletzung. 
Die Schutzpolizei gab Schreckſchüſſe ab und 
trieb die Menge mit dem Gummiknüppel ausein⸗ 
ander. In der Nacht wurde in Hecklingen ein 
Nationalſozialiſt von einer unbekannten 
Perſon auf der Straße erſchoſſen. 5 Kom⸗ 
muniſten wurden verhaftet. Ein ſtarkes Kom⸗ 
mando Schutzpolizei wurde nach Hecklingen ver⸗ 
legt. 


„Wir werden deutſchland nicht 
zu grunde gehen laſſen“ 


Telegraphiſche Meldung) 


Kaſſel, 12. Februar. Reichskanzler Hitler 
führte am Sonnabend vom Balkon des „Roten 
Palais“, begrüßt mit brauſendem Jubel von 
60 000— 70 000 Menſchen, aus: 

In jenen Novembertagen 1918 gab es viele 
tauſende Menſchen in Deutſchland, die wußten, 
daß dieſe Revolution der Anfang ſein könnte für 
den Verfall. Seit dieſen Tagen ſind nun 
14 Jahre vergangen, und heute ſehen wir, daß 
dem politiſchen Zuſammenbruch der wirt⸗ 
ſchaftliche gefolgt iſt. Der Kanzler ſchilderte 
dann, wie er nach Beendigung des Krieges den 
Entſchluß faßte, eine neue Bewegung zu 
ſchaffen, die Brücken ſchlagen ſollte zwiſchen dem 
Bürgertum und dem Proletariat, um auf dieſem 
Wege wieder das deutſche Volk m erſtehen 
zu laſſen. So wie ich dieſe Bewegung zäh und 
mit unbeugſamen Willen aufgebaut habe, ſagte 
der Kanzler, ſo will ich im Verein mit ihr für das 
deutſche Volk kämpfen und für die Größe des 
Reiches. 14 Jahre haben die Parteien unſer Volk 
aufgelöſt, die Wärtſchaft vernichtet, die 
deutſche Kultur zerſtört, den deutſchen Namen in 
der Welt erniedrigt und Millionen von Arbeits- 
Sie ſollen Deutſchland erretten. 
Jetzt auf einmal reden ſie, es ſei notwendig, die 
Sozialiſierung durchzuführen. 14 Jahre hatten 
ſie Zeit. Wir haben erkannt, daß es keine 


Hilfe von außen für das deutſche Volk gibt. 


Wir müſſen uns ſelber helfen. Das 
Problem, das heute in Deutſchland verwirklicht 
wird, iſt ein unendlich einfaches. Es geht zunächſt 


aus von der Erkenntnis, daß unſer Volk auch 
heute noch ſeinen Weg gehen wird durch ſeine 
Genialität, durch ſeinen Fleiß und ſeine Ar- 


beitskraft. Auf der anderen Seite liegt unſer 
Lebensraum. Auf dieſen beiden Faktoren 
werden wir wieder ein neues Leben aufbauen. 
Dann müſſen wir erkennen, daß die erſte 
Lebensvorausſezung für jedes Volk nicht 
nur in ſeinem Lebensraum liegt, fordern in 


ſeinen Bauern. Dem tritt zur Seite die Kraft 
des Arbe tertums. Das ſind die beiden Grund- 
pfeiler, und zu dieſen beiden muß kommen der 
Geiſt, die intellektuelle Führung, und muß Diele 
beiden umſchließen, ſodaß eine Gemeinſchaft ein- 
tritt zwiſchen Bauerntum, Arbeiter und Geiſtes- 
arbeit. Wir baben im Nationalſozialismus dieſe 
Verbindung vargenommen. 
Ich weiß, daß es in unſerem Volk eine Ma⸗ 
jorität gibt der Zerſtörung, aber keine 
anderen Kräfte zum Aufbau als die, die wir heute 
zuſammengefügt haben. Möge das deutſche Volk 
jeine Stunde erkennen und am 5. März ſeine 
Pflicht erfüllen. Wir ſind entſchloſſen. 
Deutſchland ſo oder ſo nicht zugrunde 
gehen zu laſſen. Ich weiß, daß ich damit 
einen unerhörten Kampf begonnen habe. 
Aber ich habe es gewagt, und ſolange ich lebe, 
werde ich kämpfen. ; 
Der Reichs kaugler, 9 551 nn ab, die 
marſch von 11000 SA. und f dre 
ſich in einem rieſigen Fack ug durch di 
Stadt bewegten. 


Vorbei⸗ 


SE 
SS. 
el; 
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Wintersnot in Moskau 
Brief aus der roten Hauptſtadt 
In Moskau klirrt der Froſt; die Straßen ſind 
bereit, Man friert in den Wohnungen. Es 
iſt kein Holz da, die Stuben zu heizen. Kohlen 
waren ſchon immer in Moskau eine Seltenheit, 
und jetzt iſt gar nicht daran zu denken. Das Pe⸗ 
troleumlicht in der Funzel erliſcht, weil der 
Brennſtoff zu ſtark mit Waſſer durchſetzt iſt. Die 
Rohre der Waſſerleitung frieren und platzen in 
der Kälte, aber es iſt keiner da, der ſie wieder her⸗ 
ſtellt. Die Geſichter der Menſchen, die fröſtelnd 
über den Roten Platz eilen, ſind blaß und gelb. 
Ausgemergelte Hungergeſtalten quälen ſich durch 
die Tage und langen Nächte, in engen Wohnungen 
eingepfercht. Die Fenſter ſind verklebt und ver⸗ 
nagelt, wenn auch kein Licht mehr durchdringt, 
damit nur das bißchen Wärme, das meiſt noch die 
Körper ſpenden, nicht nach draußen entweicht! 
In den Straßenwinkeln findet man die erſten 
erfrorenen Breſpiſornji, die verwahrloſten 
Kinder. Rotarmiſten und GPU. Leute 
ſchleppen die erfrorenen kleinen Körper unauf⸗ 
fällig in eine Türniſche, einen Torweg, bis der 
große, geſchloſſene „Schlitten des Todes“ kommt. 
Dieſe kleinen Burſchen ohne Elternhaus und ohne 


Aufſicht ſind in dem harten Winter ſchnell erfro⸗ 


ren, während viele Tauſend anderer Ruſſen ſich 
langſam zu Tode frieren und hungern. 

Man muß ſich in Moskau und überall in 
Rußland davor hüten, über dieſe Dinge zu ſpre⸗ 
chen. Die Gefahr, gehört zu werden, iſt immer 
nahe. Wer weiß, wer alles bei der ſtaatlichen 
Polizei der GPU. iſt! Man ſchweigt über 
dieſe Dinge und härmt ſich mit ſeinem Hunger 
und ſeiner Kälte ganz allein für ſich. Man ver⸗ 
ſchweigt auch ſeinem beſten Nachbarn geſcheiter⸗ 
weiſe, wo der nächſte „geheime Markt“ iſt. — 
Im Sommer ging es noch: da war noch neben 
den ſtaatlich zugeteilten Lebensmitteln 
hier und da eine Handvoll Erdbeeren zu kaufen 
oder ein paar Zwiebeln, wenn es gut ging, gar 
ein Kohlkopf oder ein paar Kartoffeln. Aber 
jetzt! Die geheimen Märkte: einen Tag 
erlaubt man ſie, läßt geſchehen, was geſchieht, 
ohne daß ſich jemand darum kümmert, und dann 
am nächſten Tage verbietet man den Handel, ver⸗ 
haftet Verkäufer und Käufer mit rückſichtsloſer 
Brutalität. Dennoch gehen die geheimen Märkte 
weiter. Man verhungert mit den amt⸗ 
lichen Rationen, die im Nu verzehrt ſind 
— wenn ſie überhaupt zur Verteilung kommen. 
Der Schleichhandel gedeiht und blüht; aber es iſt 
ein trauriges Bild, ſieht man die Frauen in auf⸗ 
geweichten Turnſchuhen durch den Schnee der 
Straßen gehen, Sommerkleider unter den alten 
Mänteln. Sie warten ſtill vor der Konſumanſtalt, 


bis ſie aufmacht; ſie warten zum Teil von 4 Uhr 2 diene 
früh und wollen nicht weichen, ob ihnen auch die e ER 
Füße und Ohren erfrieren. Und wiſſen doch Wein, und viel viel Sentimentalität, alles hübſch 
nicht, ob ſie überhaupt etwas bekommen, ob das, nach dem Kochbuch zur 
was ſie kriegen, nicht erfroren, verdorben, ver⸗ Operetten zubereitet. 


fälſcht oder verkürzt iſt. Wenn auch die Todes⸗ 


ſtrafe darauf beſteht, die Kantinen⸗ und Genoſ⸗ Publikumsgeſchmack aus dieſer Vorlage ohne die 
ſchieben zündende Muſik von Leo Aſcher geworden, die 


ſenſchaftsperwalter ſchieben doch. Sie 


mit Mehl und Brot und Kohl und Butter, mit Werner 


allem, was es zu verteilen gibt. 

Aber ſie laſſen ſich das Riſiko, das ſie ein⸗ 
geben, recht gut bezahlen. Wollen Sie hören, 
was in Moskau für die wichtigſten Lebens⸗ 
mittel im Schleichhandel bezahlt wird? Be⸗ 
denken Sie, daß der amtliche Kurs des Rubels 
zwei deutſche Mark iſt! Brot, das meiſt noch 


Hesrie und ſtrohgemiſcht iſt, koſtet je Pfund 10 ſchauſpieleriſch 


Riel: Ochſenfleiſch, oft von den älteſten 
Tir ren. 25 Rubel je Pfund; Schweinefleiſch 


Bil Du der Richtige? 


52) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by 8. Stagckmann Verlag mds., 
Leipzig. — Berkrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Der Kellner kam nach einer Weile mit einem 
Steinkrug und einem Teller, auf dem die Wurſt 
und ein Stück Brot lagen. „Nachtquartier iſt keins, 
ſagt die Wirtin!“ richtete er verlegen aus. 
Beſſerl hatte gar nicht bemerkt, daß die Wir⸗ 
tin aus dem Küchenfenſter nach ihm Ausſchau 
gehalten hatte, ein Gaſt, der ſich mit einer Knack⸗ 
wurſt begnügte, war wohl dieſer paradieſiſchen 
Herberge nicht würdig. Aber das war es gar 
nicht, was ihm in dieſem Augenblick naheging, er 
war mit ganz anderen Gedanken beſchäftigt. 

Der Kellner ch n den Steinkrug und den 
Teller auf den Tiſch geſetzt und wollte eben ehen, 
als der e ſeine Hand faßte. „Juſtus!“ 
ſagte Beſſerl, „Juſtus Saltzenbrod!“ 

Es war gut, daß der Mann Krug und Teller 
bereits len ee hatte, denn er hätte ſie jetzt 
gewiß fallen laſſen. 

„Wenn es nicht ſchon ſo dunkel wäre, fuhr 
Beſſerl raſch ſort, als er die Beſtürzung des 
Mannes ſah, „nde du mich bereits erkennen 
müſſen. Wir ſind doch lange genug im Spital 
bon Turin nebeneinander gelegen, und ich war 
dabei, wie fte dir das Bein abgenommen haben. 


bist, Suftus Saltzenbrod, und ich bin der de 


30 Rubel; Butter, mindeſte Quallität, 85 


Rubel; Eier, die aber ſehr ſelten zu haben ſind, 
das Stück 8 Rubel; ein Huhn 90 Rubel. Alte 
Aepfel nimmt man als Erſatz für Kartoffeln; 
Kartoffeln ſelbſt ſind ſo gut wie überhaupt 
nicht zu bekommen, zu keinem Preis. Weiß der 
Teufel, wo fie alle geblieben find! 

Die ſtummen, vorwurfsvollen Augen der Hun⸗ 
gernden fragen immer und immer wieder: Was 
ſoll daraus werden? Wenn wir ſchon für die 
Wurſt 20 Rubel bezahlen müſſen ... Diele 
Wurſt, das iſt eine Wurſthaut, die man mit einem 
Mehlbrei aus Soja dick und rund geſtopft hat. 
Sie koſtet ihre 20 Rubel, alſo 40 Mark, während 
ihr Wert in Wirklichkeit 5 Pfennig iſt! Und 
hier iſt eine ſolche Wurſt noch eine Delikateſſe! 
Man kocht ſie, man ſchmiert ſie. Die Schleich⸗ 
händler, die ſie herſtellen und vertreiben, machen 
ein rieſiges Geſchäft damit. Aber was wollen ſie 


Kunst und Wissenschaft 


„Hoheit tanzt Walzer“ 
im Beuthener Stadttheater 


Diesmal unter der 


luß iſt die Prinzeſſion verliebt in ihren ſtan⸗ 
desungleichen Tanzpartner. 
einen anderen heiraten. 

Die Geſchichte hat noch ein Vorſpiel, das im 
erſten Akt abrollt, und gleich zu Beginn mit dem 
notwendigen Schuß ins Sentimentale aufwar⸗ 
tet. Daß Lili, die Tochter des ehrbaren Bib⸗ 
lothekars, den reichen, ſelbſtbewußten Ochſenwirt 
ausſchlägt und Herz und Hand gegen den Willen 
ihres Vaters einem armen Schlucker ſchenkt, iſt 
für fie als Wienerin ſelbſtperſtändlich und not⸗ 
wendig für den Aufbau dieſer an ſich ja ſo ba⸗ 
nalen Handlung. 

Julius Brammer und Alfred Grün⸗ 
wald, die das Textbuch geſchrieben haben, mach ⸗ 
ten ſich die Sache recht leicht. Sie verflochten in 
ihre Sperettenhandlung alle die zugkräftigen bes 
währten Gedanken des Wiener perettenlebens, 
die fie um zwei Walzer „Drunten am blauen 
Donauſtrand“ und „Man nennt mich 
nur das Lenchen“ aufbauten. Es fehlt nichts, 
auch der unglücklich verliebte Muſiker iſt da, der 
die krankhaft eingebil⸗ 
das luſtige Volk beim perlenden 


errichtung ſchwungvoller 
Man nehme: f 
Was wäre trotz aller Zugeſtändniſſe an den 


Albrecht mit einer ſtark perſönlichen 
Note widergab, und dabei dynamiſch ſo feinfühlend 
erſchöpfte. Es wäre wünſchenswert, wenn die 
Tänze etwas flotter kämen. 

oheit wird noch öfter in Beuthen tanzen 
müſſen, was den mitwirkenden Künſtlern als 
Dank für ihr aufopferungsvolles Spiel nur zu 


önnen iſt. eo Knapp war die Stütze des 
ſembles. Sein Peperl war beſonders 
eine Glanzleiſtung. Herma 
rolda⸗Naſch ließ als Lifi ihrem über⸗ 


ſprudelnden Temperament freien Lauf und riß 


„Nein, mein Lieber,“ beharrte Beſſerl, „es 
5 dir nichts. en Jetzt habe ich dich einmal er- 


und 
„Andreas!“ rief eine ſchrille Stimme in den 
dunklen Hof. 

„Ja, ich heiße hier Andreas,“ ſagte Justus 
haſtig, wie um eine Frage zuvor zu kommen. 
„Hier kennt niemand meinen Namen!“ } 

„Andreas!“ ſchrillte die gebietende Stimme 
der Wirtin zum zweitenmal. 5 . 

r Mann ſchien einen Augenblick ungewiß 
zu ſein, was er zu tun habe. Vielleicht wäre es 
am beſten geweſen, den Zeugen ſeiner Vergangen⸗ 
heit kurzerhand zu perabſchieden, aber er brachte 
es nicht über ſich, ihn gleich wieder fortzulaſſen. 
Die Wirtin habe ihm wohl das Nachtquartier 
verſagt, raunte er flüſternd, aber nun ſei es 
ſelbſtverſtändlich, daß er dableiben müſſe, er wolle 
Beſſerl in ſeine Kammer aufnehmen, ſie würden 
von ben alten Zeiten ſprechen. Wenn es im Haus 
dunkel geworden ſei, dann ſolle ſich der Kamerad 
hier einfinden und Juſtus erwarten 

Zum dritten Male ſchmetterte die gellende 
Kriegstrompete in die Nacht: „Andreas!“ 

Beſſerl verſtand Justus letztes Zögern und 
ließ raſch einige kleine Münzen in ſeine Hände 
leiten. Dann ſaß er im Dunkeln allein, hörte 
as Küchenfenſter klirrend zuſchlagen und fand, 
es ſei weitaus behaglicher, überhaupt kein Dach 
über ſich zu haben, als dieſes und daß es ſchlim⸗ 
mer ſei, ein böſes Weib zu reizen als einen biſ⸗ 
ſigen Hund. Da ſchmeckte ihm nun erſt ſein Krüg⸗ 
lein Wein und ſeine Knackwurſt, und als er nach 
einer Stunde Umherwanderns in der Nacht wie⸗ 
r in Hof kam, da war er ſo vergnügt, wie 


— 


eſſer ſchon lange nicht, und bereik. von ſeiner Lebens⸗ 
Nach dem erſten Schrecken des Erkaunt⸗ fröhlichkeit jo viel abzugeben, als der zerdrückte 
werdens hatte Juſtus eigentlich einen Augenblick. Jammermann nur haben mochte. Es batte ihm 


daran gedacht, ſeiner Vergangenheit alles ins Ge⸗ 
ſicht abzulenenen, aber er war mit einemmal zu 
ſchwach zu jeder Abwehr, es war zu plötzlich über 
ihn gekommen. : & 

Von Bitterkeit und inneren Tränen über⸗ 
wältigt, ſenkte er den Kopf und gab ſchweigend zu, 
daß der alte Kriegskamerad ſich nicht geirrt habe. 

„Das iſt einmal ein jonderbares Zuſammen⸗ 
treffen,“ ſagte Beſſerl, „du wirſt, mir wohl eine 
Menge zu erzählen haben 

Mit einer Handbewegung deutete Juſtus an, 
daß es ſich nicht verlohne, ſo unerfreulichen Din⸗ 
gen näher nachzuforſchen. 


die ganzen Wochen ſchon peinlich auf der Seele 
gelegen, daß er lich damals bei dem Zuſammen⸗ 
treffen mit dem falſchen Juſtus nicht ſo betragen 
hatte, wie es ſich für einen ehrlichen Kerl gehört, 
Er hatte von beiden Parteien Geld genommen, 
und wenn er auch die Entſchuldigung für Sich 
hatte, daß er unter allen Umſtänden nach Mexiko 
kommen müſſe, ſo war er doch froh, ſich nun vor 
ſeinem eigenen Gewiſſen reinigen zu können. 
Juſtus ſtand ſchon unter der Linde. nahm 
Beſſerl an der Hand und zog ihn durch die 
Dunkelheit mit ſich fort. Er mochte ſein Nen 
bein wohl mit einem Fetzen umwickelt haben, denn 


mit den Rubeln? Sie leben doch in einer, 


Inflation! Das beſtreitet kein Ruſſe. Die In⸗ 
flation wird nur durch die Schußwaffen und die 
Einengung des Zahlungsverkehrs nach außen hin 
unwirklich gemacht. Nach innen hin aber tobt ſie 
ſich ruinierend aus — man ſehe die Preiſe! 
Deshalb fängt man an, auf den geheimen Märk⸗ 
ten Deviſen zu verlangen; ungeachtet der Tat⸗ 
ſache, daß man für Deviſenhandel zum Tode ver⸗ 
urteilt wird. Für Schleichhandel bekommt man 
Zwangsarbeit oder Sibirien. 

Noch drei Monate Winter ſtehen uns bevor. 
Drei ſchwere Monate noch — was wird am Ende 
dieſer drei Monate ein Brot, was ein Huhn, ein 
Pfund Butter koſten? Oder iſt es dann ſchon 
ſo weit, daß wir kein Brot mehr zu eſſen brau⸗ 
chen? Bei Gott, wir haben ſchon ſchlimme 
Winter in Moskau mitgemacht, aber ſo ſchlimm 
wie dieſer war bisher noch keiner 


die Zuhörer durch ihre herzerfriſchende Art mit, 
Irmgard Armgard ſang ſich mit ihren 

chlagern in die Herzen der Zuſchauer. Nicht zu 
bergefien Stephan Stein als Ochſenwirt und 
Ludwig Dobelmann als Geburtstagskind. 
Daß gerade dieſe Künſtler nochmals zu Wieder⸗ 
holungen Pant wurden, vermag für ſie be⸗ 
ſonderen Dank bedeuten. Entzückend auch die 
Tänze, vor allem die Kindertänze. Blumen 


zum Schluß. ü e Dr. S. 
„Jim und Fill“ 
im Stadttheater Gleiwitz 


Vergnügte Geſichter und reicher Beifall be⸗ 
kundeten, wie ſehr das heitere Spiel mit Ge⸗ 
fang und Tanz „Fim und Jil!“ von Ellis und 
Myers auch dem Gleiwitzer Publikum gefallen 
hat. Ein richtiges Karnevalſtück, anſpruchslos, 
unterhaltiam und gute Laune verbreitend. 

Fritz Behrens vermittelt die nicht mehr 
ganz neuzeitlichen, ſchmiſſig inſtrumentierten Tanz⸗ 
rhythmen und Songs mit ſtarkem Akzent durch 
ein kleines, aber wirkſames Jazzorcheſter. Hans 
Hübner als „Jim“ an erſter Stelle and ſeiner 
Partnerin Ruth Puls als „Jill“ gebührt der 
Hauptanteil am Erfolge des Abends; ſie ſpielten 
und tanzten vorzüglich. Mit Pointen gewürzt 
und in grotesker Form zeichneten Herbert Al⸗ 
bes und Albert Beßler ſehr charaktexiſtiſch 
die beiden engliſchen Vettern Lumley und Robbi, 
im Gegenſpiel mit Florenze Werner als Mi- 
nerba und Eva Kühne als Miß Patterſon gut 
zuſammenpaſſend. Eine echte Kantippe war Mar⸗ 

arete Borowſka, il Hoffbauer, ihr 
emitleidenswerter Ehegemahl, vorteilhaft als 
Millionär Heiz Gerhard ſehr komiſch und 
witzig Fritz Hartwig als Polizeimann, und dem 
Ganzen fördernd und in den kleineren Rollen am 
richtigen Platze Lotte Fuh ſt, Renate Bang, 
Sultan Schott, Fritz Böhlig⸗Wolf und 
Georg Saebiſch. Sultan Bartelmus 
hatte für lebendiges und flottes Spiel geſorgt, wie 
auch in den von Lilo Engbarth einſtudierten 
Tanzeinlagen der feſchen Girls Leben ſprühte. 
Die geſucht eigenartigen, buntfabrigen Bühnen⸗ 
bilder Hermann Haindls verſtärkten den karne⸗ 
valiſtiſchen Eindruck des Stückes. 

Der Abend war amüſant. „Jim und Jill“ 
dürfte hierorts noch manche Wiederholung bei 
vollem Hauſe erleben. cor 


70. Geburtstag des Haller Philologen Kern. 
Geh. Regierungsrat Prof. D. theol. Dr. phil. Dr. 
jur h. e. Otto Kern, der langjährige Ordinarius 
für klaſſiſche Philologie an der niperſität Halle, 
vollendet am 14. Februar ſein 70. Lebensjahr. Der 


dumpf in das Tappen ihrer 


es ſcholl nur ganz 


Schritte. Eine Tür wurde aufgetan, im Li 
einer Unſchlittkerze ſah 
mer mit Wänden, die bis zur halben Höhe dunkel 
vor Näſſe waren. Ein roſtiges Bettgeſtell aus 
Eiſen, mit einem ſchmalen Klappbrett am Kopf, 
ende und ein alter wackeliger Stuhl ließen nicht 
viel Auswahl an Sitzgelegenheiten. 
Das Bett war o en der vornehmere Platz, 
denn Juſtus bot es Beſſerl an, ſetzte ſich auf den 
Stuhl und bat um Verzeihung, wenn er jetzt ſein 
Holzbein abſchnalle, aber es tue ihm ſo weh, daß 
er den Stumpf ganz wund gedrückt habe. 
Beſſerl ſah ihm zu, wie er das Bein abnahm 
und jeufzend neben ſich auf den Boden legte 
„Du wohnſt ja nicht gerade fürſtlich hier!“ 
ſagte⸗Beſſerl, indem er ſich umſchaute. Die Kam⸗ 
mer lag wohl neben einem Stall, man hörte 
durch die Wand das Scheuern eines Tierkörpers 
an der Krippe und das Klirren einer Kette. 
„Unfereiner hat nicht viel Auswahl,“ 
gegnete Juſtus mit einem Verſuch, zu lächeln.“ 
bin ja auch nicht verwöhnt,“ ſagte Beſ⸗ 
„aber du könnteſt es doch beſſer 


„Ich 
ſerl heiter, 
haben.“ 5 5 3 

Und als er Juſtus ſo verzichtend die Achſel 
zucken ſah, überkam ihn faſt ein gelinder Zorn. 
Er hatte ſich auf ſeinem Gang durch die Dunkel⸗ 
heit alles genau zurechtgelegt, was er zu ſagen 
hatte, und ſtrebte nun geradenwegs auf ſein 
Ziel los. „Du weißt wohl gar nicht,“ 1 er, 
„daß daheim einer ſitzt, der deinen Platz ein⸗ 
nimmt? Ich bin auf dem Weg hierher durch dein 
Dorf gekommen und war ſehr erſtaunt. Ein 
Juſtus Saltzenbrod iſt wohl da, aber das biſt 
nicht du.“ 
da g 
nicht zu helfen, er mußte es geſchehen laſſen, der 
andere, das war nun der richtige Juſtus, und er 
hier hatte nichts met daheim zu ſuchen. 

„Das verſtehe ich nicht,“ Tante Beſſerl arı 
„du haſt ihm Haus und Hof und Weib und Kind 
abgetreten?“ 5 1 

Laut ſtöhnend ſchlug Juſtus die Hände vors 
Geſicht. Zwiſchen den Fingern, quollen mühſamne 
Worte hervor: „Verſpielt! Verſpielt hab i 
alles. Alles, was mein war, iſt ſein. 
unſer Leben vertauſcht. 5 . 

Beſſerl ſah ein, daß mit der Grobheit, die 
Juſtus noch mehr perſtörte, hier nichts getan 
war, und verlegte ſich auf ſänftliches Zureden. 


das wußte Juſtus nur zu gut! Ihm war 


rob, 


* \ 


Zum Gedächtnis Richard Wagners 
Heute vor 50 Jahren iſt das größte muſikaliſche 


Genie des neunzehnten Jahrhunderts, Richard 
Wagner, in Venedig geſtorben. Deshalb ſtand 
die Vortragsfolge der 3. Morgenfeier des Ober⸗ 
ſchleſiſchen 
ſters am Sonntag unter dem Zeichen des Mei⸗ 
ſters von Bayreuth. 
ſtunde, von Erich Peter geleitet, war kurz und 
eindrucksvoll. Die Sinfonie D⸗Moll, Op. 120 
von Robert Schumann, 
Wagner über. Sie iſt durchaus deutſch und von 
zauberhaft⸗romantiſchem Kolorit erfüllt und gehört 
vielleicht zum Beſten dieſer Art, was nach Beet⸗ 
hoven geſchaffen wurde. Immer verſtändlich, un⸗ 
problematisch, fließt die überaus melodiöſe Muſik, 
die in den Eckſätzen kriegeriſch⸗draufgängeriſchen 
Charakter hat, dahin. Das Orcheſter zeigte ſich 
allen Anforderungen der 
„Träume — Schmerzen“ (Studie zu „Tri⸗ 
ſtan und Iſolde“) folgte. 


Landestheater » Orche⸗ 


Die muſikaliſche Morgen⸗ 


leitete recht gut zu 


Partitur gewachſen. 


Ruth Bail war Soliſtin und jand eine bei⸗ 


fallsfreudige Zuhörerſchaft. Mit Recht, denn ihr 


anſprechender Sopran, ihr unaufdringliches, ge⸗ 
pflegtes Singen machte dieſe Studie zu einem ein⸗ 
drucksvollen, fein empfundenen Kunſtwerk. 
„Trauermarſ 
(aus der Götterdämmerung“] war wuchtiger Aus⸗ 
klang dieſer Gedenkfeier. Wenn es auch bedenk⸗ 
lich iſt, Teile aus dem „Ring“ herauszunehmen, 
weil ſich die „ewige Melodie” 
durchbrechen läßt, dieſer Trauermarſch iſt immer⸗ 
hin etwas in ſich Geſchloſſenes. 
nun gerade kein vollbeſetztes Wagnerorcheſter, aber 
unſere lauch noch durch Erkrankung gelichteten) 
Künſtler boten uns etwas ſchlechthin Vollendetes. 


Der 
auf Siegfrieds Tod“ 


nur 


Wir beſitzen ja 


Die düſteren Akkorde, die ſich zu Fanfaren des 


jüngſten Gerichtes ſteigern, das Siegfriedsmotiv, 


das ſich hier in himmliſchem Frieden auflöſt, die 


noch einmal aufblitzende Schwertfanfare, über⸗ 
haupt alle muſikaliſchen Elemente, aus denen der 


„Ring“ geſchweißt ward, traten in herrlicher 
Plaſtik hervor und das Ganze vermittelte den 
tiefen Eindruck von Tod und Verklärung eines 
Helden. Gibt es nach ſolchem Erlebnis noch Men⸗ 


ſchen, die Wagner, wie es Nietzſche getan hat, 


eine „Krankheit“ nennen? 
Erich Peter hat uns eine in allen Teilen 
würdige Wagnerfeier beſchert. Dr. Z. 


Jubilar, ein Schüler von RE e 
dorff, lehrte ſeit 1907 als Nachfolger Dittenber⸗ 
gers an der Univerſität Halle. 3 


Ein Frühſymptom der Zuckerkrankheit. Bei der 
Zuclerkranthet iſt eine möglichſt frühzeitige 
Diagnoſe von größter Wichtigkeit. Als eines der 


wichtigſten Symptome gilt dabei plötzlich auf⸗ 


— 


„Ich erinnere mich noch ſehr gut, daß du immer 
1 Licht auf die Karten wie verrückt warſt. Und immer 
ſah Beſſerl eine kahle Kam- 


trekendes anhaltendes Durſtgefühl. Die 
gleiche e kommt vorübergehenden Stö⸗ 
rungen der Sehſchärfe zu. Der engliſche 
Arzt Himsworth empfiehlt den Augenärzten drin⸗ 
gend, ihren Patienten eine Urinunter⸗ 
fuchung auf Zuckergehalt anzuraten, wenn etwa 
eine Brille, die bisher immer als paſſend emp⸗ 
funden wurde, plötzlich nicht mehr zuſagt und auch 
eine neue Brille nach einiger Zeit wieder ver⸗ 
worfen wird, während die alte wieder paßt oder 
eine dritte Brille angelhafit werden muß. Bei 
den von ihm behandelten Patienten konnte Hims⸗ 
worth derartige Symptome in rund einem Drittel 
aller Fälle bei Beginn der Erkrankung feſtſtellen. 


— ee gene. 


haſt du Pech gehabt. Aber alles hat ſeine Gren⸗ 
zen. Es iſt lächerlich, wenn du dein ganzes früs 
heres Leben aufgibſt, weil du um ein AB oder 
um einen Zehner zu wenig in den Karten gehabt 
haſt. Das iſt gegen das Geſetz und die Vernunft. 
„Ach, wenn ich auch nur ſagen wollte, das 
Spiel gilt nicht,“ Tante Juſtus. ohne die Hände 
vom Geſicht zu nehmen, „ſo könnte ich doch nicht 
heim. Gut, ich hab' mir ja oft gedacht, es iſt 
gegen Geſetz und Vernunft, und er hat kein Recht, 
mir alles zu nehmen] Aber ich ſelbſt muß mir 
jagen, es muß jo bleiben, wie es iſt. Du weißt 
ja nicht, was daheim vorgegangen iſt und was 
mich vom Haus fortgetrieben hat.“ 5 
„Ich weiß es nicht,“ ſagte Beſſerl, „und es iſt 
auch gar nicht nötig, daß ich es weiß. Aber ſo 
viel weiß ich, daß es keinen Grund gibt, der is 
zwingt, dein ganzes Leben preiszugeben. Du ha 
genug mitgemacht, um dich darauf berufen zu 
können, daß du damit bezahlt haſt, was du auch 
auf dem ER gehabt haben magſt.“ 
„Mitgemacht hab' ich genug, das iſt wahr. Aber 
das Mitmachen iſt dazu da, daß einer dadurch 
ſauberer und beſſer wird. Mit mir iſt es nu 
immer jchiefer und ſchiefer gegangen, ſoviel i 
auch mitgemacht hab'. Es kann einer ganz im 
Dreck ſtecken und doch wiſſen, daß er die Kraft 
hat, ſich herauszuziehen. Die Kraft hab' ich je⸗ 
doch nicht. Ich bin bis in die Seele hinein de. 
ſchmutzt. Als Bettler bin ich hergekommen und 
hab' noch froh ſein müſſen, daß ich hier aus 
Gnade und Barmherzigkeit eine Unterkunft ge⸗ 
funden hab'.“ 
war nun froh, daß Juſtus noch immer ſein Ge⸗ 
ſicht mit den Händen bedeckt hatte und den Freund 
nicht ſehen konnte. Eine ſonderbare Gnade und 


Wie ſchlecht mußte es Juſtus ergangen ſein, daß 
er für dieſes ſcharf geheizte Fegefeuer noch dank⸗ 
ar war! Es war wohl beſſer, gar nicht erſt 
nachzuforſchen, was es alles in ſich barg und ob 
Juſtus nicht bloß als Kellner, ſondern etwa gar 
noch in anderer Weiſe darin getröſtet wurde Ach 
das war wirklich ein gewaltiger Unterſchied, 95 
einer ein Jandſtreicher aus Beruf und Neigung 
war, wie Beſſerl, oder ein Jump aus Schwäche, 
wie dieſer arme Teufel von Juſtus! 

Eortſetzung folgt). 


gewaltſam 


Jetzt mußte Beſſerl aber wirklich lächeln und 


Muſilalicche Morgen een 
im Beuthener Landestheater 


Barmherzigkeit war das, das mußte man ſagen! 5 


g 
: 


Die 13. Schleſiſche Turner⸗Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft wurde bei prachtvollem 
Wetter mit den Vorrunden der Männer ein⸗ 
eleitet. Nur 19 7167 von den insgeſamt 14 Mann⸗ 
a des 7 bewerben ſich um den 
itel, während in den reſtlichen ſieben Mann⸗ 
chaften zum größten Teil Neulinge enthalten 
ind. Die ſechs Vorrundenſpiele (das ſiebente 
1 0 dem MTV. Langenbielan und dem 

TV. Waldenburg⸗Altwaſſer wird wegen 1290 
ſchwierigkeiten am 19. Februar nachgeholt) bra 
ten durchweg die erwarteten Favoriten ⸗ 

iege. Der Spielgusſchuß des Schleſiſchen 
urnkreiſes hat noch am Sonntag abend die 
Zwiſchenrundengegner für den 26. Februar zu⸗ 
ſammengeſtellt. Es ſpielen alſo: 
in Breslau: Tbd. Neukirch — ATV. Penzig, 
Schiedsrichter Hahn ATV. Breslau; 

in Sacrau: TV. Sacrau gegen den Sieger 
des Spieles Waldenburg Langenbielau, Schieds⸗ 
richter Golde Vorwärts Breslau; 

in Groſchowitz: um 15 Uhr MTV. Groſcho⸗ 
witz — ATV. Beuthen, Schiedsrichter Reichelt 
Jahn Breslau. TV. Vorwärts ſpielfrei. 

In Oberſchleſien wurden die beiden Vertreter 
des Spiel⸗ und Eislaufverbandes ausgeſchaltet. 
Der ATV. Beuthen KEN auf Grund beſſerer 
ee Planig Ratibor verdient mit 
3:1 (3:1). Beim Spiel MV. Groſchowitz gegen 
Wartburg Gleiwitz war eine zweimalige Spiel⸗ 
verlängerung notwendig, um den Sieger in den 
Groſchowitzern feſtzuſtellen. Beide Mannſchaften 
waren ſich ziemlich gleichwertig und lieferten ſich 
vor 800 Zuſchauern einen ausgezeichneten Kampf. 
Erſt als bei den Gleiwitzern ein Spieler her⸗ 
ausgeſtellt wurde, war deren Widerſtand in 
der Verlängerung mit 6:4 (4:3, 3:3, 922 geb ro⸗ 
chen. Der ſchwächſte Teilnehmer an den Kreis⸗ 
ſbielen, der TV. Hansdorf Sagan, hatte gegen 
den Oberlauſitzer Meiſter ATV. Penzig nie 
etwas zu beſtellen, Der Sieg des AV. mit 
13:1 (7:0) war vollauf verdient. Wie erwartet, 
ging es bei dem Spiel zwiſchen dem MTV. Frau⸗ 


ſtadt und dem Oelſer Gaumeiſter, dem TB. 
Sacrau in Frauſtadt recht hart zu. Nur da⸗ 


durch, daß die Frauſtädter Verteidigung zu hart 
ſpielte, und dadurch dauernd Strafwürfe ver⸗ 
wirkte, konnte Sacrau einen glücklichen 677 (575) 
Sieg feiern, Von den ſieben Toren der Sgerauer 
rühren allein ſechs aus ſolchen Strafwürfen her. 
Gegen das raffinierte Stürmerſpiel des T 
Vorwärts Breslau hatte der Männer⸗ 
Turnverein in Strehlen nichts zu beſtellen und 
mußte mit einer 1:18- (0:0) -Niederlage vor der 
Spielkunſt der Breslauer kapitulieren. An der 
hohen 1513. (11:2)-Riederlage des ATV Liegnitz 
egen den Turnerbund Neukirch in Neu⸗ 


ſchuld. Mindeſtens die Hälfte der 
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Ne urner in Front 
Favporitenſiege in der Gchleſiſchen 
Turner⸗Handballmeiſterſchaft 


hätte er halten müſſen. Schlecht waren die Lieg⸗ 
nitzer nicht, je zögerten nur zu lange mit dem 
erfolgbringenden Torſchuß. 


zB. Oroſchowitz nach | 
Spielverlängerung 6:4 


Einen flotten und völlig ausgeglichenen Ver⸗ 
lauf nahm das in Groſchowitz ausgetragene Spiel 
zwiſchen dem Meiſter des Odergrenzgaues dem 
TV. Groſchowitz und dem Vertreter des 
Spiel⸗ und Eislaufverbandes Wartburg 
Gleiwitz. Der TV. Groſchowitz gewann als 
der Glücklichere den Kampf mit einem knappen 
Torvorſprung von 6:4 der erſt nach einer Spiel⸗ 
verlängerung von 2mal 10 Minuten, nachdem die 
Partie nach Ablauf der regulären Spielzeit 3:3 
geſtanden hatte, erreicht wurde. Beide Mann⸗ 
ſchaften waren ſich durchaus ebenbürtig, die 
Groſchowitzer im Sturm etwas durchſchlags⸗ 
kräftiger und energiſcher. Die Gleiwitzer glichen 
dieſes Manko aber durch gutes Stellungsſpiel, 
ſichere Abwehr und größrere Spielerfahrung wle⸗ 
der aus. Die Turner können auf ihren Erfolg, 
der ſchwer errungen wurde, ſtolz ſein, zumal er 
der Lohn für vieljährige Bemühungen iſt. 


ATB. Beuthen —Plauig Ratibor 3:1. 


Auch der ATV. Beuthen hatte große Mühe, 
um über Plania Ratibor, dem zweiten Ver⸗ 
treter des Spiel⸗ und Eislaufverbandes mit 
3:1 triumphieren zu können. Die Natiborer 
waren den Einheimiſchen im Felde durchaus 
ebenbürtig. Die Beuthener erzielten lediglich 
durch ihren genaueren und entſchloſſeneren Tor⸗ 
ſchuß ein 3:1-Craebnis, das übrigens ſchon zur 
Halbzeit feſtſtand. Die Gäſte verſtanden ſich 
ſchon zu Beginn e und gingen in der 
10. Minute durch ihren Mittelſtür mer, der 
ſich glänzend freigeſpielt hatte, in Führung. 
Wenige Minuten darauf glich der Rechtsaußen 
Baron J durch einen unverhofften Weitſchuß 
für Beuthen wieder aus. Erſt jetzt hatten ſich die 
Einheimiſchen gefunden, um gleich darauf 
wiederum durch Baron J, der einen Strafwurf 
einſandte, die Führung zu übernehmen. Im 
weiteren Verlauf ſchoß Badura bis zur Pauſe 


. noch ein Tor. Nach dem Wechſel ſah es zunächſt nach 


weiteren Erfolgen der Beuthener aus, doch die 
Stürmer entwickelten ein unheimliches Schuß⸗ 
pech. Nach dieſer erfolalofen Offenſive der Ein⸗ 
heimiſchen kamen die Gäſte wieder auf. Der 
Kampf wurde nun teilweiſe ſehr gut zu Ende ge⸗ 


fuhrt und ſah die Beuthener ſchließlich mit dem 
Kirch trägt der Liegnitzer Tormann die Haupt⸗ bor der Pauſe bereits erzielten Vorſprung als ver⸗ 


Torſchüſſe! dienten Sieger. 


Senſationelle 1:8⸗Niederlage 
| der Polizei Hindenburg 


Poſt Oppeln Oberſchleſiſcher Hand ballmeiſter 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. Februar. 

Neben dem Start zur Schleſiſchen Meiſter⸗ 
ſchaft der Turnerhandballex ſtand der Endkampf; 
um die Oberſchleſiſche Handball⸗ 
meiſterſchaft der Sportler zwiſchen 
Poſt Oppeln und Polizei Hindenburo 
im Mittelpunkt der Ereigniſſe. Dſeſer in Oppeln 
durchgeführte Endkampf zeitigte auch das inter⸗ 


eſſanteſte Ergebnis der diesjährigen Spielzeit, 


nämlich den hohen ſenſationellen 8:1⸗Sieg der 
Poſt Oppeln über ihren Gegner aus dem In⸗ 
duſtriegau. Wer einen heißumſtrittenen Kampf 
erwartete, ſollte arg enttäuſcht werden. Die Poſt⸗ 
ſportler gaben den Ton an und ſiegten nach Ge⸗ 
fallen. Schon in der erſten Hälfte waren ſie den 
Hindenburgern, obzwax dieſe ſich hier noch leid⸗ 
lich aut hielten, an n und genauem 
Bufpiel, an Angriffsluſt und Schußſicherheit ganz 
erheblich überlegen und führten bereſts mit 3:1. 
Im zweiten Abſchnitt, wo dann zuerſt die Ver⸗ 
teidigung der Pollziſten vollkommen verſagte, und 
auch die ſonſt jo gefährliche Stürmerreihe jeden 
. verlor, da gab es nur noch eine 

annſchaft im Felde — Poſt Oppeln! Durch 


ſchwere Deckungsfehler der Gäſte, gelang es den 
eifrigen Oppelnern, angefeuert von der zahl⸗ 
reichen Zuſchauermenge und durch ihre bisherigen 
Erfolge ermutigt, den Gegner noch fünfmal zu 
überwinden. 


Pokalſpiele in Mitteldeutſchland 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Leipzig, 12. Februar. 
Die Meiſterſchaftsſpiele Mitteldeutſchlands er⸗ 
fuhren durch Abwicklung der 5. Pokalrunde eine 
Unterbrechung. Die 16 Spiele brachten einige 
Ueberraſchungen, So mußte ſich der Chemnitzer 
BC. vom S V. Riſa mit 2:1 ſchlagen laſſen und 
Guts Muts Dresden unterlag gegen den S. 
Zwickau mit 0:1. Noch ein weiterer erſtklaſſi⸗ 
er Vertreter Oſtſachſens ſchied aus dem Rennen. 
ing Greiling Dresden mußte ſich mit dem 
gleichen Ergebnis pon 1:0 von Sturm Chem ⸗ 
nis geſchlagen bekennen. Dafür fertigte der 
Dr 9 dner SC. die Chemnitzer Teutonen mit 
8:0 ab. 
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„Rund um das Beuthener Stadion“ i 


Prox, Beuthen, 
Sieger des Geländelaufes 


Karſten⸗Centrum im Mannſchaftslauf überlegen 


5 Beuthen, 12. Februar. 
Ein für dieſe Jahreszeit ungewohntes Bild, 
bot ſich am Sonntag vormittag vor der Beuthener 
Hindenburg⸗Kampfbahn. Leicht gekleidete ſehnige 
Geſtalten, zahlreiche Intereſſenten und Neu⸗ 
gierige hatten ſich zu dem erſten großen Gelände⸗ 
lauf eingefunden, den der Sport⸗Club 
Oberſchleſien Beuthen mit Unterſtützung 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ins Leben gerufen 
hatte. Um es vorweg zu ſagen, es gab einen 
Erfolg auf der ganzen Linie. Es 
wurden Ergebniſſe erzielt, die man nach der lan⸗ 
gen Winterpauſe nicht erwartet hatte, und die 
Zuſchauer, die ſich über die ganze Strecke verteil- 
ten, werden an dem Kampfeseifer und dem Sie⸗ 
geswillen der Läufer ihre Freude gehabt haben. 
Der Langſtreckenlauf, in Oberſchleſien bisher ſehr 
ſtiefmütterlich behandelt, kann auf dieſem Wege 
am beiten gefördert werden, und da die Ver- 
anſtaltung „Rund um das Beuthener Stadion“ 
beibehalten werden ſoll, haben hier die ober- 
ſchleſiſchen Läufer die beſte Gelegenheit, ſich gründ⸗ 
ich auf die Sommerereigniſſe vorzubereiten, Es 
iſt ſogar beabſichtigt, dieſes Rennen weiter aus⸗ 
zu bauen. Es ſoll in Zukunft als Orientie⸗ 
rungslauf durchgeführt werden. 

Zuerſt machte ſich eine Gruppe von Jugend⸗ 
lichen auf den Weg. Ueberlegener Sieger wurde 
Gröll von Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz in 
5,15 Minuten für die 1,5 Kilometer lange Strecke. 
Es folgten Cichy (SED, Beuthen) 5:25, Dil la 
(SCD, Beuthen) 5.26, Schneefuß (Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz), Przybilla Deichſel Hin⸗ 
denburg) und Schindler Beuthen 09). Mann⸗ 
ſchieftsſieger wurde SCO. Beuthen mit 15 
Punkten vor Reichsbahn Beuthen tit 6 Punkten. 
Zum Hauptlauf über 6 Kilometer ſtellten ſich nicht 
weniger als 40 Läufer dem Starter. Ein impo⸗ 
ſantes, buntes Bild, als der Schuß gefallen war, 
und die Teilnehmer geſchloſſen auf die lange 
Reiſe gingen. Bei dem ſtarken Schneetreiben 
und dem Gegenwind hatten es die Läufer nicht 
gerade leicht. Trotzdem — und das muß beſon⸗ 
des hervorgehoben werden — gab es nur ganz 
wenige Ausfälle. 


Mit bewundernwerter Energie überwan⸗ 
den die Läufer alle Schwierigkeiten. 


Vom Start ab übernahm Klimas (Karſten⸗ 
Centrum] die Führung, hielt ſich lange Zeit an 
der Spitze, mußte dann aber dem Stark drangen» 


(Eigener Berichg 
[den Haberecht (Deihiel Hindenburg) weigern 


Inzwiſchen hatte ſich das Feld weit auseinander ⸗ 
gezogen. Die Spitzengruppe blieb bis etwa 500 
Meter vor dem Ziel dagegen geſchloſſen zuſam⸗ 
men. Dann aber machte ih Prox (Schmalſpur 
Beuthen) frei, gewann Meter um Meter und ging 
unter dem Beifall dex zahlreichen Zuſchauer als 
Sieger durchs Ziel. Sein Vorſprung vor ſeinem 
Verfolger Haberecht betrug etwa 150 Meter. Als 
Dritter kam überraſchend der in der Anfänger- 
klaſſe geſtartete vielverſprechende Sammler 
(Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz) ein. Die At 
des Siegers betrug 23:139 Minuten, eine in An⸗ 
betracht der Witterungsverhältniſſe und der 
ſchwierigen Strecke ausgezeichnete Lei⸗ 
ſtung. ande hatten lediglich drei Läufer, 
darunter auch dex oberſchleſiſche Rekordmann im 
400⸗Meter⸗Lauf Urbainſki, Polizei Beuthen. 
Die Ergebniſſe waren folgende: 

Senioren: 1. Prox (Schmalſpur Beuthen) 
23:13, 9, 2. Haberecht (Deichſel Hindenburg) 23:45, 
3. Wypich (Reichsbahn Kandrzin], 4. Plawſki 
(Deichſel Hindenburg), 5. Kolaſſa (Karſten⸗ 
Centrum), 6. Kachel, Schmalſpur Beuthen). An⸗ 
fänger: 1. Kammler [Vorwärts Raſenſport 
Gleiwitz) 24:09,4, 2. Wrobel (Karſten⸗Centrum) 
Beuthen, 3. Prokſcha (Reichsbahn Gleiwitz), 
4. Stegemann (Polizei Beuthen), 5. Duda (SED. 
Beuthen), 6. Burczyk (Karſten⸗Centrum]. Den 
Sieger im Mannſchaftslauf stellte Karſten⸗ 
Centrum, 78 Punkte, vor Deichſel Hindenburg 
73 Punkte, 3. Vorwärts Raſenſport Gleiwitz, 
64 Punkte, 4. SCO. Beuthen, 64 Punkte, 
5. Reichsbahn Gleiwitz 58 Punkte, 6. Reichsbahn 
Beuthen, 46 Punkte, 7. Karſten⸗Centrum, Beu⸗ 
then, 2. Mannſchaft, 45 Punkte. 


Im Anſchluß an den Lauf wurde die Preis⸗ 
verteilung vorgenommen. Im Namen des SED. 
Beuthen dankte Baumgarten den Teils 
nehmern und der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für 
die Unterſtützung der Veranſtaltung. Im Auftrage 
der „Oſtdeufſchen Morgenpoſt“ würdigte Chef 
redakteur Schadewaldt die Leiſtungen der 
Teilnehmer, dankte dem SCO. Beuthen und be⸗ 
tonte, daß der Sport und beſonders die Leicht⸗ 
athletik in erſter Linie mit dazu berufen ſei, 
eine nationale Aufgabe in Oberſchleſien zu er⸗ 
füllen. Den Siegern und Placierten überreichte 
Chefredakteur Schadewaldt die von der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ geſtifteten und von der Glei⸗ 
witzer Hütte kunſtpoll ausgeführten Plaketten. 


Norweger Skiſpringer doch am beſten 


Oute Leiſtungen der Deutſchen in Innsbruck 
[Eigene Drahtmeldung) 


Innsbruck, 12. Februar. 

Innsbruck hatte am Sonntag, dem Tage des 
großen Skiſpeingens auf der Berg⸗Iſel⸗Schanze, 
einen großartigen Verkehr. Sonderzug auf 
Sonderzug rollte heran und brachte aus allen 
Gegenden die Anhänger des Skiſports und die 
Zuſchauer heran, die Zeugen des grandioſen 
Springens auf der neuen Schanze ſein wollten. 
Die Schanze beſtand die Feuerprobe gut, wenn⸗ 
leich der hartgefrorene Aufſprung zahlreiche 

türze zur Folge hatte. Die Aufſprungbahn 
blieb eine Eisplatte und auch der 10 war 
ſchwierig, allerdings nur für die weniger Routi⸗ 
nierten, denn die Norweger zeigten, was man 
ſelbſt unter dieſen Umſtänden leiſten kann. 


Ein neuer Schanzenrekord von 81 Meter 
von Sörenſen 


war eindrucksvollſter Beweis. Olympiaſieger 
Birger Ruud kam zwar nach einem erſten 
Sprung von 74,5 Meter noch weiter; mit einer 
Verwegenheit, die Atembeklemmungen bei 
den S verurſachte, legte 

Zeug, flog wie ein Pfeil 


er ſich ins] pon 645 und 66 Meter und placierte ſich 
den Oberkörper nahezu im 
waagerecht, durch die Luft, im weiten Bogen und] war auch 
landete erſt bei der 82⸗Meter⸗Marke. Leider aber | 59,5 und 66,5 Meter kam. 


ſtürzte er. Phantaſtiſch auch der Doppel⸗ 
ſprung der Gebrüder Ruud von 74 Meter, 
mit dem das Springen den Abſchluß fand. 

Nach kurzer Pauſe begann der Sonderſprung⸗ 
lauf, deſſen 200 Sprünge in raſcher Folge abge⸗ 
wickelt wurden. Für den Sieg kommt der Schwei⸗ 
er Marcel Reymond und der Deutſchböhme 
Rudolf Burkert in Betracht. Reymond legte 
im erſten Gang einen 69er vor und ſtellte nach⸗ 
her mit 70,5 Meter den beſten Sprung in der 
Konkurrenz. Burkert kam ebenfalls auf 69 und 
ſtand im zweiten Gang 70 Meter. Schöne 
Sprünge zeigte auch Guſtl Müller mit 60 und 
68,5 Meter. Auch der Innsbrucker Gumpold 
war mit 69 und 70,5 Meter unter den Erſten, 
ferner Hans Oſtler, Partenkirchen, der mit 
zwei Sprüngen von 63 und 70 Meter über⸗ 
raſchend gut abſchnitt, und der junge Münchener 
Dietl, der die Weiten von 59,5 und 635 in 
guter Haltung ſtand. Der Kombinationsſieger 
Even Erikſon, Schweden, zeigte zwei Sprünge 
mit 
Sprung 


Vordertreffen. Ausgezeichnet im T 
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Harald Reinl, Innsbruck, 


mn — 


nn Zigarettenfabrik A- 


Haus Bergma 


8: Dresden 


1 


Vier Punt für ber 


Die Kämpfe um die Meiſterſchaft des Süd⸗ 
oſtdeutſchen Fußballverbandes wur⸗ 
den, obwohl die Plätze überall ſehr glatt waren, 
diesmal programmäßig durchgeführt. Im Kreis I 
zeſtätigte dieſer Kampftag wieder einmal die 
Ueberlegenheit der beiden ober 
ſchleſiſchen Mannſchaften Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz und Beuthen, 09g, 
die ſich ihrer Gegner, SV. Hoyerswerda und 
Breslau 06, leicht entledigten. Als Dritter zeich⸗ 
nete ſich Breslau 08 über Cottbus 98 in die 
Siegerliſte ein. Von den 6 Punkten, die zu ver⸗ 
geben waren, hat alſo Oberſchleſien vier an ſich 

gebracht. Im Tabellenſtand änderte ſich nichts. 
Vorwärts⸗Raſenſport führt weiter vor Beuthen 
09, dem Breslauer 08 dicht auf den Ferſen bleibt. 


Alle übrigen kommen wohl für den Ausgang kaum 
mehr in Frage. 


Stand der „Züdoſtdeutſchen“ 


Verein geſp. gew. unent, verl. Tore Punkte 
Vorw.⸗Raſenſport 3 3 — — 93 60 
Beuthen 09 41 3ͤ 1 52 
Breslau 08 % 
Fuß da 4 1 1 12 5986 
Cottbus 98 4—ͤ 1! 5317 
Breslau 06 2 ar 2 19 024 


Im Kreis Il gab es wieder Ueberraſchungen 
So wurde BfB. Liegnitz auch von SE. Jauer 
0:5 geſchlagen und Gelb⸗Weiß Görlitz mußte ſich 
Waldenburg 09 mit 01 beugen. Der 
STC. Görlitz hatte 1 ſich gegen Preußen 
Schweidnitz mit 1:0 durchzuſetzen. 


Vorwärts⸗Naſenſport verspricht viel 


5: 1⸗Sieg in 


Hoyerswerda 


[Eigene Drahtmeldung.) 


g Hoyerswerda, 12. Februar. 

Eine überzeugende Leiſtung vollbrachte am 
Sonntag Vorwärts ⸗Raſenſport Glei⸗ 

witz in Hoyerswerda, wo die Gleiwitzer vor 2 500 

Zufchauern gegen den zweiten Vertreter der Nie⸗ 
derlauſitz, den SV. Hoyerswerda, einen über⸗ 
legenen 5:1-(4:0)-Sieg errangen und dadurch 
ihre führende Poſition weiter befeſtigten. Die 
Gleiwitzer hatten kaum einen Verſager. Uner⸗ 
hört trickreich und ſchnell operierte die Stürmer⸗ 
reihe, die die gegneriſche Deckung einfach matt⸗ 
ſtellte. In der Verteidigung, die voll ihren Mann 
ſtand, gefiel wieder Koppa ganz ausgezeichnet, 
der einfach nicht zu überwinden war. Bei Hoyers⸗ 
werda klappte es diesmal im Sturm nicht beſon⸗ 
ders, und vor allem konnten die körperlich ſchwa⸗ 
chen Stürmer ſich gegen die euergiſche Verteidi⸗ 
gung der Oberſchleſier nicht durchſetzen. Die Hin⸗ 
termannichaft gab ſich redliche Mühe, ohne aber 
den tadellos kombinierenden und täuſchenden Geg⸗ 
nerſturm aufhalten zu können. 


Keine 


„Die Gleiwitzer waren von Anfang an im Vor⸗ 
teil, und bereits in der 5. Minute erzielte Lach⸗ 
mann das erſte Tor. Eine Wendung des Spiel⸗ 
geſchehens hätte evtl. die 15. Minute bringen kön⸗ 
nen, als Hoyerswerda einen Elfmeter zugeſprochen 
erhielt. Wenk knallte den Ball jedoch an den 
Pfoſten, ſo daß der Ausgleich ausblieb und die 
Niederlauſitzer ſehr deprimiert wurden. Die Glei⸗ 
witzer waren weiter überlegen und in der 26. Mi⸗ 
nute erhöhte Lachmann auf 2:0. Fünf Mis 
nuten ſpäter ſchoß der Rechtsaußen Wilcze k das 
3. Tor, und in der 40. Minute erhöhte wieder der 
ſchußgewaltige Lachmann auf 4:0. Nach dem 
Seitenwechſel verſuchen die Niederlauſitzer mit 
großem Eifer aufzuholen, doch die Gleiwitzer Hin⸗ 
termannſchaft, beſonders Koppa, ſteht eiſern. 
Dann aber übernehmen die Gleiwitzer wieder 
das Kommando und in der 32. Minute ſchießt der 
Rechtsaußen den 5. Treffer. Zwei Minuten 
darauf kommen die Niederlauſitzer durch Halb⸗ 
links zum Ehrentreffer, jo daß der Kampf 1:5 
ausgeht. 9 


Ghante für Breslau 06 


Beuthen 09 mit 5:2 überlegen . 


[Eigener Bericht)] 


N f Beuthen, 12. Februar 
In vorletzten Kampf der erſten Serie hatte 
der Titelperteidiger Beuthen 09 Mittelſchle⸗ 
ſiens zweiten Vertreter Breslau 06 auf eige⸗ 
nem Platz zum Gegner. Auch dieſe Breslauer 
Mannſchaft wurde einwandfrei mit 5:2 geſchlagen. 
Trotzdem befriedigten die Leiſtungen der Gelb⸗ 
weißen nicht durchweg. Während es zunächſt 
vecht gut in allen Mannſchaftsteilen klappte, zeig⸗ 
ten ſich im Verlaufe des Kampfes ur ſchwache 
Punkte, die bei einem ſtärkeren Gegner leicht 
hätten gefährlich werden können. So machte be⸗ 
ſonders die Verteidigung und in ihr der merk⸗ 
würdig nervöſe und auch unfaire Moßtzek eine 
ſehr ſchlechte Figur. In der Läuferreihe befrie⸗ 
bigte lediglich Paul Malik Der Sturm kombi⸗ 
nierte zwar abſchnittsweiſe ſehr nett, verſtand es 
dann aber nicht, als ſich die Verteidigung des 
Gegners vor dem Tore maſſierte, taktiſch umzu⸗ 


ſtellen. So wurde trotzdem gerade hier die Ab⸗ d 


wehr am ſtärkſten war, immer wieder der linke 
Flügel eingeſetzt, während Pogoda faſt vollkom⸗ 
men unbeſchäftigt blieb. Trotz allem hätte aber 06 


eine ganz hohe Niederlage hinnehmen müſſen, 
wenn die Stürmer nicht geradezu vom Pech ber⸗ 
folgt geweſen wären. Die Breslauer Mannſchaft 
hatte eine ſehr ſchwache Verteidigung. In der 
Läuferreihe ſpielte dagegen Wronng in der 
Mitte ausgezeichnet und tadellos zog ſich auch der 
rechte Flügel mit dem ſchnellen Außen Grieger 
aus der Affäre. 

er Spielverlauf zeigte bald die Oger über⸗ 
legen. Der flinke ſchußgewaltige Wratzlawek 
eröffnete den Torreigen mit 2 Treffern Ihm 
ſchloß ſich Kokott mit einem Prachtſchuß an, 
und für den 4. Erfolg ſorgte! 1 
Das 1. Tor für die Gäſte fiel kurz vor Halbzeit 
aus einem Gedränge durch den Halblinken Hanske 
Die 2. Halbzeit begann ſenſationell. Kurz Hinter- 
einander gab es 2 Elfmeter für 06, beide durch 
Mogek verſchuldet Aber erſt der zweite 
wurde durch den Mittelſtürmer Pohl verivan- 
elt. Lange Zeit glückte dann keiner Partei ein 
Erfolg, bis Pogoda endlich Gelegenheit erhielt, 
einzugreifen und den Sieg für 09 endgültig mit 
einem 5. Treffer ſicherſtellte. 


zwei Meiſter enttäuschen in Breslau 


Breslau 08 — Cottbus 98 4:2 


[Gigene Draht meldung) 


Breslau, 12. Februar. 

Mit großem Pech kämpfte der Niederlauſitzer 
Meiſter, der Cottbuſer FV. 98, vor etwa 3000 Zu⸗ 
ſchauern gegen den Breslauer Sport-Club 08. An 
und für ſich ließ das Niveau dieſes Treffens viele 
Wünſche offen, man war in den Geſamtleiſtungen 
bon beiden Parteien ſtark enttäuſcht. Die 
BSC.er probierten eine neue Sturmaufſtellung 
aus, die ſich aber kaum bewährte. Radwan 
als Mittelſtürmer und Klein als Halblinks 
zeigten zwar techniſch gutes Spielkönnen, doch 
vor dem Tore waren ſie ſtets zu langſam, un 
unentſchloſſen. Außerordentlich ſchwach kämpfte 
auch Igla als Rechtsaußen. Einzig Blaſchke 
befriedigte im Angriff voll. Die Läuferreihe war 
überaus eifrig, der beſte Mann der linke Läufer 
Wanzek, der ausgezeichnet ſtörte. In der Ver⸗ 
teidigung war Scheurell ein ſtarkes Boll- 
werk, dem in ſtarkem Maße der Erfolg der 
BScCer zuzuſchreiben iſt, zumal der für Krauſe 
eingeſprungene Meißner ſich als Verteidiger 
viele Schnitzer erlaubte. Wenzel im Tor voll- 
brachte ausgezeichnete Leiſtungen, wenn auch ſeine 
Fuße wehr oft ſehr leichtſinnig war. Die Cotte 
buſer hinterließen hier einen ſehr guten Ein⸗ 
druck. Im Feldſpiel waren ſie eifriger und teil⸗ 
weiſe beſſer als die Breslauer, doch war ihnen 
in ihren Aktionen das Glück wenig hold. 
Schulz 1 bewährte ſich als Angriffsführer ſehr 
gut, während die beiden Außen recht ſchwache Lei⸗ 
ſtungen zeigten. Bei etwas mehr Energie vor 
dem Tore hätte das Ergebnis leicht umgekehrt 


lauten können. In der Läuferreihe, die ſehr 
eifrig ſpielte, war Wraßmann durch ſein 


genaues Zuspiel überragend. Die Verteidigung 
— vor alm wieder Koſſak, 


der nur einen 


Fehler beging — ſtand ſicher und war ſchwer zu 


überwinden. Auch Braun im Tor war im 
allgemeinen ſehr gut, doch rächte ſich ſchließlich 
ſein weites Herauslaufen aus dem Tore. Der 


Schiedsrichter Kindler, Gleiwitz, wax im all⸗ 


gemeinen gut, doch gab er ein glattes Abſeitstor 


für die BSE.er, das vielleicht ent⸗ 


ſcheidenden Wendung beitrug. 


Ratibor 03— Sportfreunde Sppeln 
3:1 

Dieſem Spiel wohnten nur wenig Zuſchauer 
bei. Durch ein Eigentor von Oppeln kamen die 
Gäſte bald in Führung. Die Oppelner, die mit 
dem Winde ſpielten, kamen gut auf, ihr Sturm 
aber war vor dem Tore zu unbeholfen. Dem 
Rechtsaußen von Oppeln gelang aber doch der 
Ausgleich. Hildebrandt ſchoß dann das 
zweike Tor. Nach der Pauſe war 03 hoch über⸗ 
legen, während die Oppelner Stürmer glatt ver⸗ 
ſagten. Hildebrandt ſchoß auch unhaltbar das 
dritte Tor. Der Turm der Schlacht war bei den 
Gäſten der Mittelläufer Winkler. n 


Pokalüberraſchung in Eofel 
Sportfreunde Coſel CO — Ratibor 06 B 2:1 
Wider Erwarten ſiegten auch in dieſem Jahre 
die Coſeler Sportfreunde ie Ra: 
tiborer hatten ſehr ſchwer zu kämpfen. Nach 
Beendigung der regulären Spielzeit ſtand das 
Treffen 121. Die erſten 10 Minuten Nachſpiel⸗ 
zeit änderten nichts an dieſem Ergebnis. Erſt die 
zweiten 10 Minuten Verlängerung brachten das 

ſiegbringende Tor für Coſel. 


mit zur 


Richard Malik D 


Frankreich ohne Sieg 


Oesterreichs Länderelj Auch Züddeutſchland 


> ® 
gewinnt 4:0 
(Eigene Drahtmeldung.) 

f Paris, 12. Februar. 
Im Innenraum der Pariſer Prinzenpark⸗ 
Radrennbahn ging am Sonntag der Fußball⸗ 
Länderkampf Oeſterreich — Frankreich vor ſich. 
Wer geglaubt hatte, daß der franzöſiſche Elan die 
techniſche Ueberlegenheit der öſterreichiſchen Elf 
würde ausgleichen können, ſollte ſich verrechnet 
haben. Mit 4:0 (0:0) Toren blieb die öſter⸗ 
reichiſche Mannſchaft ſiegreich. Der Er⸗ 
folg der Wiener war eindeutig verdient, doch 
hatten wiederum die Franzoſen zuviel Pech. Nicht 
einmal das Ehrentor erzielten ſie. 

Mit dem Wind im Rücken, allerdings die 
Sonne im Angeſicht, gaben die Franzoſen in der 
erſten Hälfte einen beinahe gleichwertigen Gegner 
ab. Der rieſige Eifer, gepaart mit großer 
Schnelligkeit, bot einen Ausgleich gegen die tech⸗ 
niſche und taktiſche Ueberlegenheit der Gäſte. Mit 
etwas Glück hielten die Einheimiſchen ihr Tor 
rein. Aber auch ihre Aktionen blieben bis zum 
Seitenwechſel erfolglos. Noch 20 Minuten nach 
der Pauſe konnte die franzöſiſche Verteidigung 
alle gegneriſchen Angriffe ſtören. Doch dann 
ſchoß Sindelar nach kluger Täuſchung von 
Defoſſe das Führungstor. Ein Alleingang von 
Ziſchek ergab fünf Minuten ſpäter das zweite 
Tor. Seine Leiſtung fand den gebührenden Bei⸗ 
fall. Kaum zwei Minuten ſpäter ſaß der dritte 
Treffer im franzöſiſchen Tor. Ein unhaltbarer 
Schuß des Halbrechten Weſſelik hatte Defoſſe 
überwunden. Eine Serie energiſcher Angriffe 
der unentwegt angefeuerten Franzoſen folgte. 
Hiden im öſterreichiſchen Tor hatte viel zu tun, 
entledigte ſich aber ſeiner Aufgabe in ausgezeich⸗ 
neter Weiſe. Mehrere todſichere Torchancen des 
franzöſiſchen Angriffs machte er zunichte. Zum 
Schluß kam dann die öſterreichiſche Elf wieder 
auf, und nach feiner Kombination ſandte Vogl 
das Leder zum vierten und letzten Tor ins Netz. 


4:0 überlegen 


(Eigene Draht meldung.) 2 
Marſeille, 12. Februar. 

Eine ausgezeichnete Vorſtellung gab 
die ſüddeutſche Fußballmannſchaft, die am Sonne 
tag die Farben des Süddeutſchen Verbandes im 
Kampfe mit einer ſüdfranzöſiſchen Elf in Mar⸗ 
ſeille vertrat. Mit 4:0 Toren blieb die deutſche 
Elf verdient erfolgreich. Das Treffen verlief 
recht intereſſant, ſodaß die trotz regneriſchen Wet⸗ 
ters erſchienenen 10 000 Zuſchauer auf ihre Koſten 
kamen. In techniſcher Hinſicht waren ſich beide 
Mannſchaften nahezu gleichwertig, doch zeigten 
die Süddeutſchen das weitaus beſſere Zuſammen⸗ 
ſpiel, das bereits in der 12. Minute durch den 
Halbrechten Müller, Karlsruhe, zum erſten 
Tor führte. Der Gegenangriff der Franzoſen 
fand bei dem ausgezeichnet arbeitenden Torhüter 
Jakob ein Ende. 

Auf der anderen Seite kam Süddeutſchland 
durch Forſeler zum zweiten und durch den 
Schweinfurther Rühr wenig ſpäter zum dritten 
Tor. Nach der Pauſe übernahm die franzöſiſche 
Mannſchaft für einige Zeit das Kommando, 
konnte aber keinen zählbaren Erfolg erringen. 
Wenige Minuten vor Schluß ſtellte Fa dh. 
Worms, das Ergebnis auf 4:0: i 


Starker belgiſcher Widerſtand 


Knapper italieniſcher Sieg in Brüſſel 
(Eigene ODraht meldung.) 
Brüſſel, 12. Februar. 


Im Brüſſeler Stadion fand vor 25 000 Zu⸗ 
ſchauern der Fußball⸗Ländepkampf Italien 
Belgien ſtatt. Die Italiener traten mit ge⸗ 
nau der gleichen Mannſchaft an, die am Neujahrs⸗ 
tage in Bologna Deutſchland überlegen bezwungen 
hatte. Diesmal klappte es bei den Italienern je⸗ 
doch nicht ſo gut. Sie fanden bei den eifrig ſpie⸗ 
lenden Belgiern energiſchen Widerſtand und muß⸗ 
ten ſich ſchließlich mit einem ganz knappen Sieg 
von 3:2 (1:1) Toren begnügen. Bis kurz vor 
Schluß hielten die Belgier ſogar die Partie unent⸗ 
ſchieden. Aber 2 Minuten vor dem Abpfiff ſchoß 
der ausgezeichnete italieniſche Halbrechte Megzza 
den Siegestreffer. 


Bayern München und 
Tennis Borussia geschlagen 


[Eigene Meldung). 


München 1860 diesmal beſſer 


München, 12. Februar. 

Bei den Endſpielen um die Süddeutſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft ſtand diesmal das Münchener 
erby, die Begegnung zwiſchen 1860 und den 
Münchener Bayern. ſeiner Bedeutung nach an 
erſter Stelle. Es entwickelte ſich ein intereſſanter, 
leider oftmals aber zu hart geführter Kampf, den 
München 1860 knapp mit 3:2 (1:1) Toren ge⸗ 
wann. Bei 1860 ſah man erſtmals wieder Lach ⸗ 
ner, bei den Bayern ſpielte Heidkamp in der 
Läuferreihe, ohne ſeine frühere Form wieder zu 
erreichen. Ausgezeichnet ſpielten beide Verteidi⸗ 
gungen, beſonders Haringer. Wendl war 
in Großform. In der erſten Hälfte hatten die 
„Löwen“ mehr vom Spiel. Zum Schluß war die 
Elf des Deulſchen Meiſters mehr im Angriff. Der 
Sieg von 1860 war jedoch verdient. 

Für den 1. FC. Nürnberg war der FC. 


Kaiſerslautern kein ebenbürtiger Gegner. Hoch 
mit 7:0 wurden die Pfälzer geſchlagen. Eine 


Ueberraſchung gab es in Ludwigshafen, wo 


Phönix einen knappen, aber verdienten 
1:0-Sieg über die Spielvereinigung Fürth 


errang. Die Fürther hatten auf dem E 
Boden mit ihrem flachen Spiel kein Glück. Zu⸗ 
dem verſagten ihre Außenläufer. Ebenfalls mit 
1-0 wurde der Fa. Pirmaſens von Waldhof 
Mannheim geſchlagen. In der Abteilung II 
bewies die Frankfurter Eintracht durch. 
einen 3:1-Sieg über den Fußballſportverein, daß 
ſie jetzt wieder ihre frühere Schlagkraft beſitzt. 
Im Spiel der Tabellenletzten gewann Phönix 
Karlsruhe gegen Mainz 05 mit 3:1. 


Viktoria Berlin holt auf 


(Eigene Drabtmeld ung) 


Berlin, 12. Februar. 

Bei den Berliner Fußballperbandsſpielen 
blieb die übliche Ueberraſchung auch diesmal nicht 
aus. In dem Kampf zwiſchen Tennis⸗Boruſſia 
und Viktoria, der für die „Veilchen“ im Sieges, 
falle die Abteilungsmeiſterſchaft bedeutet hätte, 
holte Viktoria knapp mit 3:2 (1:0) Toren 
einen Sieg heraus. Der Sieg der Viktoria⸗Elf 
iſt vor allem ihrem großen Kampfgeiſt zu⸗ 
zuſchreiben, mit dem ſie den techniſch beſſeren 
Gegner zur Strecke brachten. Eine gewiſſe Ueber⸗ 
legenheit der Tennis⸗Mannſchaft war in beiden 
Abſchnitten nicht zu verkennen. Das allzu ver⸗ 
ſchnörkelte Spiel des Angriffs vereitelte den ver⸗ 


dienten Sieg. 

Der Spandauer SV. und der Poſt⸗SV. 
trennten ſich unentſchieden 1:1. Ebenfalls un⸗ 
entſchieden ging das Treffen zwiſchen dem nun⸗ 
mehr endgültig abſteigenden VfB. Hermsdorf 
und Blau⸗Weiß aus; 8:3 lautete dos Ergebnis. 


In Abteilung B hatte Hertha⸗ BS C. viel 
Mühe, die ſich verzweifelt wehrende Elf von 
Norden⸗Nordweſt mit 5:3 2:2) zu ſchlagen. 
Während Norden⸗Nordweſt weiter mit Abſtiegs⸗ 
ſorgen kämpfen muß, konnte Südſtern mit 
zwei Treffern von Sperling den Sportverein 92 
mit 2:0 ſchlagen und iſt nunmehr wohl gerettet. 


Ueberraſchungen bei der 
Pommernmeiſterſchaft 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Stettin, 12. Februar 

Beide Spiele um die Pommernſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft zeitigten überraſchende Ergebniſſe. 
Der durch den Beitritt von Endruſſat (früher 
Berliner SV. 92) ſehr an Schlagkraft bereicherte 
Greifswalder SC. ſiegte über den Stettiner 
SC. mit 2:1 Toren. Der BL. Stettin fer⸗ 
tigte die Stettiner Polizei mit 3:2 ab. Der Aus⸗ 
gang der Pommernmeiſterſchaft iſt nunmehr 
wieder völlig offen. i 


i 
Altona 93 und 58 B. punktgleich 
(Eigene Srahtmeldung.) 1 


Hamburg, 12. Februar. 

Im Bereich des Norddeutſchen Sportverbandes 
wurde die Fußballmeiſterſchaft am Sonntag 
weſentlich gefördert. In Hamburg allerdings 
blieb die Lage offen, denn Altona 93 konnte 
Viktoria nach hartnäckigem Kampfe mit 5:4 (1:1) 
ſchlagen und den Gleichſtand mit dem Hamburger 
Sportverein dadurch behaupten. Arminia 
Hannover und Holſtein Kiel führen in 
ihren Bezirken, dagegen iſt die Lage in Lübeck⸗ 
Mecklenburg, wo der Spitzenreiter Schwerin 03 
vom Lübecker SV. mit 3:1 geſchlagen wurde, 
wieder ganz offen. In Bremen dürfte Komet 
ſich jetzt bis zum Schluß behaupten. 


Rotter⸗Szollas | 1 1 
wieder Weltmeiſter 


Sonja Henie ebenfalls die Beſte 
(Eigene Oraht meldung.) | 
Stockholm, 12. Februar, 
Sonja Henie errang in Stockholm zum 
7. Male hintereinander die Weltmeiſterſchaft im 
Kunſtlaufen. Sie hatte Platzziffer 5 und 352,36 
Punkte. Die junge Schwedin Viviane Hul⸗ 
then ſicherte ſich den zweiten Platz vor Hilde 
Holowfki und der jugendlichen Engländerin 
Taylor. Im Paarlaufen verteidigte das Welt 
meiſterſchaftspaar Rotter) Szollas “feinen 
Titel erfolgreich. 


Denic Briknimmerfege 
in Kopenhagen 


Im Beiſein von 1200 Zuſchauern, 
denen man u. a. 


unter 
den Holländiſchen Geſandten 
und einen Vertreter der Deutſchen Geſandtſchaft 


bemerkte, kam in Kopenhagen das internatio- 
nale Schwimmfeſt, an dem eine Staffel des 
SV. 79 Hamburg, aber auch Berliner und hol⸗ 
ländiſche Schwimmer beteiligt ſind, zur Durch⸗ 
führung. Am erſten Tage kam Meiſter Sie⸗ 
tas, Hamburg, im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 
zu einem eindrucksvollen Siege in 250,4. 
Sietas war dem Dänen Haus Malſtröm weit 
überlegen, obwohl dieſer mit 2:55,5 einen neuen 
Landesrekord aufſtellte. Im Springen der 
Damen belegte Frl. Schicke, Berlin, den erſten 
Platz. Einen heißen Kampf gab es im 100⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen für Damen, in dem die Welt⸗ 
rekordhalterin Ilſe Jacobſen, Dänemark, von der 
holländiſchen Rekordſchwimmerin Brouwers 
ſich in 1:27,5 um eine halbe Sekunde geſchlagen 
bekennen mußte. Beifällig aufgenommen wurde 
auch der Sieg der erſt ſechzehnjährigen Hollände⸗ 
ein. Lilly ten Duden, die im 100⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen mit 1:07 einen neuen euro⸗ 
päiſchen Rekord aufitellte, 


Deichſel Hindenburg Gaumeiſter 

Gegen Schultheiß 2:1 
Trotzdem die Schultheiß ⸗Mannſchaft auf zwei 
ihrer beſten Stürmer verzichten mußte, lieferte 
ie durchweg ein leicht überlegenes Spiel. Deich⸗ 
el nutzte in der 8. Minute ein zu weites Hinaus⸗ 
aufen des gegneriſchen Tormannes geſchickt zum 
Führungstor und einzigen Tor der erſten Spiel⸗ 
hälfte aus. Nach zehn Minuten in der zweiten 
Halbzeit fällt durch Staroczyk der zweite 
Treffer für Deichſel. Schultheiß erhält in der 
80. Minute einen Handelfmeter zugeſprochen, den 
Kilka glatt verwandelt. Das Deichſeltor iſt 
des öfteren noch hart bedrängt, aber Pech über 
Pech verhindert weitere Erfolge. Mit dieſem 
Siege iſt Deichſel Gaumeiſter geworden und hat 
nun bereits die Gaumeiſterſchaft in vier 

Klaſſen. 


Pokalüberraſchungen in dſt⸗ O8. 


In Oſtoberſchleſien intereſſierten vor 
allen Dingen die Pokalſpiele. Amatorſki Königs⸗ 
hütte ließ ſich von Czarni Chropacz o w 
überraſchend 1:2 ſchlagen, Pogon Friedens⸗ 
hütte hatte ſchwer zu kämpfen, um Wawel 
Antonienhütte mit 4:3 zu beſiegen. Eine weitere 
Ueberraſchung iſt das 0:0 von Slonſk Schwien⸗ 
tochlowitz gegen 06 Kattowitz. Die Tabellen- 
führung der Pokalſpiele hat der KS. Dom b 
übernommen, der Orzel Joſefsdorf mit einem 
2:0-Giege beide Punkte abnahm. Im Freund⸗ 
ſchaftsſpiel triumphierte der 1. FC. Kattowitz 
mit 5:1 über Slopian Bogutſchütz. Ruch Bis⸗ 
marckhütte gab der Eiſenbahn Kattowitz mit 
4:2 das Nachſehen. N a 


Intereſſante weſtdeutſche Elf 


Für das Spiel gegen die „Diables Rouges“ 


Der Weſtdeutſche Spielverband hat für den 
am 26. Februar in Köln ſtattfindenden Fuß⸗ 
ballkampf gegen die belgiſche Auswahlmannſchaft 
der „Diables Rouges“ folgende Mannſchaft auf⸗ 
geitellt: Tor: Buchloh (Speldorf); Verteidiger: 
Hund (Schwarzweiß Eſſen), Buſch [Duisburg 99); 
Läufer: Janes, Bender (beide Fortuna⸗Düſſel⸗ 
dorf), Plate [Köln⸗Sülz 07); Angriff: Albrecht, 
Wigold (beide Fortuna⸗Düſſeldorfſ, Kuzorra 
(Schalke 04), Raſſelnberg (VfL. Benrath), Ko⸗ 


Her wirtſchaftliche Reifen für den wirtſchaftlichen 
n Kraftwagen 
Auf der Juternationalen Automobilausſtellung in 
Berlin zei die Continental — Hannover (Halle I 
Stand 145) ihren neueſten Neifen für Perſonen⸗ und 
Da en, den „Continental Type⸗Aero“. Dieſer 


ſtrvaftwag 
Reifen hat erheblich mehr Luftraum und geſchmeidigere 1 
Wandun 


gen. Er wird mit weniger Luftdruck gefahren 
und paßt — unter Berückſichtigung der Wagenkonſtruk⸗ 
tion — auf die normale Felge. Der „Continental 
& Aero“ gibt dem Wagen einen erſtaunlich weichen, 
igen Lauf. Dadurch werden Fahrzeug, Paſſagiere 
und % g ganz außerordentlich geſchont. Und dieſe 
onung bedeutet: große Erſparnis an Repavatur⸗ 
ten, an Nervenkraft — und an Zeit. Der „Continen⸗ 
tal Tppe Aero“ fit alſo im wahrſten Sinne der wirt⸗ 
ſchaftliche Reifen. 


hierfki (Fortung⸗Düſſeldorfſ. Da Albrecht 
kaum wieder hergeſtellt ſein wird, iſt mit ander» 
weitiger Beſetzung ſeines Poſtens zu rechnen. Im 
übrigen iſt die Elf recht intereſſant zuſammen⸗ 
geſtellt, Dem Spiel wird übrigens Reichstrainer 
Nerz beiwohnen, um die Form einiger Inter⸗ 
nationaler „unter die Lupe“ zu nehmen. 


Nur ein glücklicher Sieg 
SV. 99 Leipzig unterliegt FK. Wien 2:3. 

Die Fußballmannſchaft des Fußballklub Wien, 
der ſich noch bis vor wenigen Tagen FC. Nichol⸗ 
ſon nannte, gab in Leipzig vor etwa 4000 Zu⸗ 
ſchauern eine einigermaßen enttäuſchende Vorſtel⸗ 
lung. Dennoch holten die Gäſte gegen die Elf des 
SWV. 99 einen Sieg mit 3:2 (2:0) heraus. In 
der erſten Spielhälfte allerdings waren die Lei⸗ 
ſtungen der Wiener durchaus befriedigend, ſie 
gingen in dieſer Zeit auch durch Kadez und 
Haßmann 2:0 in Führung. Nach der Pauſe 
fielen ſie aber ſtark ab, zumal die Leipziger Ver⸗ 
teidiger ausgezeichnete Arbeit verrichteten. Die 
Einheimiſchen kamen nun durch Kohle und 
Pfau zu zwei Erfolgen, während Gzernic 
den Sieg für Wien ſicher ſtellte. 


Nun Heuſer — Roſenbloom 
Um die Weltmeiſterſchaft im Halbſchwer⸗ 
gewicht 

Nach ſeinem denkbar eindrucksvollen Punkt⸗ 
ſiege über Harry Ebberts, der von den amerika⸗ 
niſchen Fachleuten als einer der beſten Halb» 
ſchwergewichtler angeſehen wird, hat Adolf 
Heuſer von der New⸗Norker Gardengeſellſchaft 
einen Vertrag für den Weltmeiſterſchaftskampf 
mit Maxie Roſenbloom erhalten. Das Tref- 
fen, dem die deutſche Boxgemeinde mit berech- 
tigter Spannung entgegenſieht, ſoll bereits am 
24. Februar im New⸗NYorker „Garden“ ſtatt⸗ 
finden. i 

Der bekannte amerikaniſche Schwergewichtler 
Erne Schaaf, der am gleichen Abend von 
Carnera in der 13. Runde k. o. geſchlagen 
wurde, fiel bei dem Niederſchlag ſo unglücklich auf 


die Bretter, daß er mit einer Gehirnerſchüt⸗ D 


terung ins Krankenhaus eingeliefert werden 


mußte. 
VRR ⁊ͤ vc EIN 


Kommandeur 
der Oppelner Schutzpolizei beurlaubt 


g Oppeln, 12. Februar. 
Der Kommandeur der Schutzpolizei Oppeln, 
Oberſtleutnant Lin berger, iſt bis auf wei⸗ 
teres beurlaubt worden, und hat ſich am 
Sonntag nach Berlin begeben. 5 


Schändung von Heiligenbildern 


FCoſel, 12. Februar. 
In der Pfarrkirche wurden die erſt vor kur⸗ 
zem mit großen Kyſten wieder hergeſtellten 
Heiligen bilder des St. Josef, der St. Not⸗ 
burga und das Bild der Schmerzhaften Mutter 
Gottes ganz oder teilweiſe mutwillig zerſtört. 


Falſche 100⸗Zlotu⸗Roten in Umlauf 
Beuthen, 12. Februar. 


Vor einigen Tagen gab ein junger Mann in 
Beuthen bei Einkäufen falſche 100⸗Zloty⸗ 
Noten in Zahlung. Es handelt ſich um 
plumpe Fälſchungen. Sie haben grau⸗ 
blauen Druck und tragen auf der Vorderſeite die 
Inſchrift: Bank Polskie Sto Zlotych Warszawa 
an 28 Lutego 1919 Rokn. Links von dem Auf⸗ 
druck befindet ſich ein ſchlecht ausgeführtes Bild 
Koſeiuſkos, rechts in einem Oval in Waſſer⸗ 
zeichen ein anderes undeutliches Bild. Die bisher 
ausgegebenen Scheine tragen die Serienbezeich⸗ 
nung S. B. 331521 und 331 539. Mögllcherweiſe 
ind aber auch ſchon Noten mit anderen 
Seriennummern in Umlauf gebracht worden. Die 
Falſchſtücke ſind im übrigen etwas kleiner als 
echte Noten. Der Mann, der ſie verbreitet hat, 
iſt etwa 25 Jahre alt und ungefähr 1,65 Meter 
groß, hat kräftige Geſtalt, rundes, jugendliches 
Geſicht. Er trug Tellermütze, abgetragenes Jackett 
oder Joppe und lange Hoſen. Sachdienliche An⸗ 
gaben, die vertraulich behandelt werden, nimmt 


das Polizeiamt Beuthen, Zimmer 15, entgegen. 
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Geſellſchaftsabend 


mit Ottoberſchleſiern 


Veranſtaltung der Frauengruppe des BIN. in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


5 Gleiwitz, 13. Februar 

Zum zweiten Male trat die Frauengruppe des 
Vereins für das Deutſchtum im Aus⸗ 
land mit einer großen Veranſtaltung vor die 
Oeffentlichkeit, um erneut der Verbundenheit mit 
den Volksgenoſſen 1 der Grenze in einer 
Pal aftlichen Veranſtaltung Ausdruck zu geben. 

er Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien ver⸗ 
mochte die große Zahl der Gäſte, Mitglieder 
und Freunde des VDA. kaum zu fallen Man 
ſah u. a. Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Land⸗ 
rat Harbig, Koligeipräfident Waderzapp, 
Landgerichtspräſident Dr Hünerfeld, Land⸗ 
N Dr Herrmann, Amtsgerichts⸗ 
trektor Scharek, den Vorſitzenden des Ober⸗ 
ral 90 Provinzialverbandes des VꝰDA., Ju⸗ 
tizrat Mensen, Ratibor, Frau Heuſel, Ra⸗ 
tibor, dt von Guradze, Toſt, 
Oberſtudiendirektor Dr Haniſch als 
des Deutſchen Sprachvereins, Oberſtudiendirek⸗ 
7 DR Groſſer, Oberſtudiendirektor Dr 

ogt. 

Nachdem ein Muſikſtück den Abend eröffnet 
hatte, begrüßte die Vorſitzende der Frauengruppe 
Gleiwitz des VDA., Frau Maria Lowack, die 
Vertreter der Behörden, die Freunde aus Oſt⸗ 
oberſchleſien und die Vertreter der Arbeitsdienſt⸗ 
lager Gleiwitz und Pilchowitz und betonte, daß 


die Veranſtaltung die kulturelle Verbun⸗ 
denheit mit den Deutſchen im Ausland 
zum Ausdruck bringen ſolle. 


Die Vergnſtaltung ode vor allem die Jugend 
in den Vordergrund treten laſſen, und deshalb 
habe nun auch die Jugend das Wort. 


Aſſeſſor Dr Lowack ER namens der 
DDA-Sugend und wies auf die enge Verbunden⸗ 
heit zwiſchen den Frauen und der Jugend hin. 
er Kampf um die Erhaltung des deutſchen Kul⸗ 
turgutes müſſe bei der Jugend einſetzen, und hier 
falle den Frauen die größte Aufgabe zu. Un⸗ 
geheuer ſchwer iſt es, im Ausland das Deutſch⸗ 
tum zu erhalten. Die Jugend müſſe das Deutſch⸗ 
tum in die Zukunft tragen, und hierbei ſeien die 
Frauen die Mittler dieſer Kulturgüter des deut⸗ 
chen Volkstums. A Feſtlichkeit, die von der 
Frauengruppe veranſtaltet worden ſei, dürfe nicht 
von Trübſal, ſondern müſſe bei allem Ernſt 
1 8 der hohen Aufgabe von der Bejahung 
es Lebens, vom Willen zum Leben getra- 
gen ſein. Die Jugend glaube, ihren Dank nicht 
beſſer zum Ausdruck bringen zu können, als daß 
ſie 9909 in bewußter Lebensbejahung und 
mit feſtem Willen zum Volkstum zu arbeiten, 
Ran Lisbeth Heide fand mit zwei Liedern, mit 
angvoller, tragender Stimme geſungen, und von 
Muſikdirektor Kauf am Flügel ſicher begleitet, 
volle Anerkennung. . ; 
. Oberbürgermeiſter Dr Geisler übermittelte 
die Grüße der Vertreter der Reichs⸗, Staats⸗ 
und Kommunglbehörden und dankte den Oſtober⸗ 
ſchleſiern dafür, daß ſie in ſo großer Zahl nach 
110 0 ekommen ſind. Die Stadt ſei, wie aus 
ihrer eſchichte hervorgehe, nicht nur immer eine 
Stätte der Pflege, ſondern auch eine Stätte 
des Kampfes um deutſche Kultur geweſen. 
Dabei habe es ſich immer gezeigt, daß es nicht 
um äußere, ſondern in erſter Linie um innere 
Werte gehe. Das Volkstum müſſe von einem 
großen Familiengeiſt beherrſcht werden, und es 
jet erfreulich, dieſen Familiengeiſt im VDA. feſt⸗ 
ſtellen zu können. 


Nachdem Dr Lowack Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler für ſeine ſtarke Verbundenheit und ſein 


Einſetzen für den VDA. gedankt hatte, ſprach 
Landgerichtspräſident Dr Hünerfeld er 


Frauengruppe Gleiwitz des BDA. feine volle An⸗ 
erkennung für die bisherige Arbeit und die er⸗ 
zielten Erfolge aus. Mit Freuden müſſe man 
feſtſtellen, daß die Ortsgruppe ſo groß geworden 
ſei, und ihren Geift jo weit ausftrahfe, Dank 
gebühre vor allem Frau Lowack, die ſich in un⸗ 
ermüdlicher Arbeit für dieſes Ziel zum Nutzen 
des Volkes und Vaterlandes eingeſetzt habe. 


Aſſeſſor Dr Lowack gab bekannt, daß zu 
dieſer Tagung telegraphiſche Grüße von Reichs⸗ 
Vizekanzler von Papen, 1 Dr. Zus 
kaſchek, Generalkonſul Dr Adelmann, Kat⸗ 
towitz, und Reichswehrminiſter a. D. Geß ler, 
eingegangen ſeien. Juſtizrat Mentzen, Ratibor, 


Dr 
„. N 
64. 
0 

\ 


ertreter 


(ontinental 


führte als Vorſitzender des Provinzialperbandes 
des VDA. aus, daß der Münzerſaal für Veran⸗ 
ſtaltungen mit Freunden pon jenſeits der Grenze 
ſchon faſt eine traditionelle Stätte geworden ſei. 
Der oſtoberſchleſiſchen Jugend komme man mit 


vollem Herzen entgegen. 


Zwiſchen den Deutſchen im Auslaud und 
denen im Reich müſſe eine enge Verbunden⸗ 
heit beſtehen und ſtets aufrecht erhalten 
werden. 


In gebundener Form wurden auch die Grüße 
von Oſtoberſchleſiern vermittelt, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. Nun folg⸗ 
ten die Darbietungen der oſtoberſchleſiſchen In⸗ 

end, ein Muſterturnen der Turnſchule Du⸗ 
awſki, Kattowitz. Eine Gruppe junger Damen 
bot ausgezeichnet durchgeführte rhythmiſche Gym⸗ 
naſtik und Tänze, die mit größtem Intereſſe ver⸗ 
folgt wurden. Eine erhebliche Konkurrenz waren 
allerdings die Kleinſten, die mit ihren ſehr hüb⸗ 
ſchen, mitunter kindlich⸗tolpatſchig dargebotenen 
Volkstänzen einen beſonderen Erfolg hatten. Es 
war alles jo reizend und abwechflungsreich ge⸗ 
ſtaltet, und es ging ſo reibungslos, daß die Fülle 
der Darbietungen auch nicht eine Sekunde un⸗ 
intereſſant wurde. Sehr hübſch wurde von den 
Kleinſten auch ein Bühnenſpiel aufgeführt, und 
ſchließlich zeigte auch die Gruppe des Pilchy⸗ 
witzer Arbeitslagers mit einer Auffüh- 
rung ihr gutes Können. 5 


Dieſen anregenden Darbietungen folgte ein 
Geſellſchaftstanz, der die Teilnehmer 
dieſes Abends noch manche Stunde in lebhaftem 
Gedankenaustauſch und in beſter Harmonie zu⸗ 
zuſammenhielt. Die Veranſtaltung war in jeder 
Hinſicht ein voller Erfolg. N g 


Beuthen 


* Ausfallende 1 ce Bahnamtlich 
wird mitgeteilt, daß die Sonder zugfahrt 
nach Wien —Budapeſt.—-Prag am 19. Februar 
wegen ungenügender Beteiligung ausfällt. 


* Förderung des heimiſchen Gartenbaues. In 
der Hauptverſammlung des Garten bauver⸗ 
eins für den oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirk erwähnte der Vorſitzende, Garten⸗ 
bauoberinſpektor Zeblin, die jetzige wirtſchaft⸗ 
liche Notlage, die beſonders im Erwerbs⸗ 
gartenbau ſtark empfunden werde. Es ſei 
notwendig, der Gartenbauwirtſchaft ſtaatlicher⸗ 


ſeits zu helfen. Die Oſthilfen hätten ſich nicht ſo 


ausgewirkt, wie es die Notlage des Gartenbaues 
erforderte. Man erwarte, daß nunmehr auch die 
Belange der Gartenbauern berückſichtigt werden. 
Die Erwerbsgärtner ſtellten in der Ver⸗ 


ſammlung die Forderung, zu verhindern, daß in 


den Schrebergartenkolonien zum Nachteil des 
ſteuerlich ſchwer belaſteten Erwerbsgartenbaues 
Gartengeſchäfte betrieben werden. Es werde fer⸗ 
ner im Erwerbsgartenbau die Konkurrenz der 
öffentlichen Hand als äußerſt drückend empfun⸗ 
den. Der Verein möge ſich auch dafür einſetzen, 
daß die Geſchäftsſtelle der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für den Gartenbau, die ſich in Pros⸗ 
kau befindet, wieder nach Oppeln verlegt werde. 
Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: Garten⸗ 
bauoberinſpektor Zeblin und Blumengeſchäfts⸗ 
inhaber Scholz als Vorſitzende, Gartenmeiſter 
Mainka und Jambor als Geſchäftsführer, 
Stadtobergärtner Groetſchel als Schatz⸗ 
meiſter, Diplom⸗Gartenbauinſpektor 
Gärtner Georg Scholz, die Friedhofsgärtner 


Sobotta md Omonſky und Gärtner Ka⸗ 


liſchek als Beiſitzer ſowie Gartenarchitekt 
Ockel, Gärtnereibeſitzer Pruſchidlo und 
Gärtner Hühnel als Mitglieder des Vergnü⸗ 
gungsausſchuſſes. 
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Loreck, 


Fachkunſt⸗ und Werbeausſtellung 
der Beuthener Fleiſcher 


(Eigener Bericht.) ; 


Beuthen, 13. Februar. 

Man muß es der Freien Fleiſcher⸗ 
Innung unter Führung von Obermeiſter 
Haaſe danken, daß ſie ihre erſte große ober⸗ 
ſchleſiſche Fachkunſt⸗ und Werbeaus⸗ 
ſtellung in den Dienſt der Wohltätigkeit, der 
Winterhilfe, geſtellt hat. Nur vier Wochen. 
hat der Fach⸗ und Garnierkunſtkurſus 
gedauert, an dem unter Leitung von Fachlehrer 
Krauſe, Magdeburg, etwa 40 Fleiſchermeiſter, 
Geſellen und Verkäuferinnen teilgenommen haben 
— umſo mehr muß man die erfreulichen Ergeb⸗ 
niſſe dieſes Unterrichtes, der ſich auf die Her⸗ 
ſtellung von Schauſtücken für Schaufenſterdeko⸗ 
rationen, Anfertigung von Plaſtiken und Reliefs 
aus Talg, das Garnieren von Schüſſeln, von 


Oberbürgermeiſter Dr Knakrick erinnerte 
in ſeiner Anſprache an das alte Innungsweſen 
und Innungsleben. Wenn ſich auch heute die 
Maſchine eingedrängt habe, ſo habe ſich doch das 
Handwerk noch behaupten können wie gerade 
ein Gang durch dieſe Ausſtellung beweiſe. Neben 
erſtklaſſigen Leiſtungen ſeien gute Gedanken für 
die Werbung verwirklicht worden. Als Ehrung 
für den Obermeiſter und die Innung überreichte 
der Oberbürgermeiſter eine Plakette der 
Stadt Beuthen. Außerdem ſtiftete die Stadt 
Beuthen drei Preiſe für die Lehrlinge 
in Form von Sparkaſſenbüchern über je 
10 Mark. 


Der Vorſitzende des Bezirksvereins Ober⸗ 
ſchleſien im Deutſchen Fleiſcherverband, Po⸗ 


Kattowitz, 12. Februar. 


Am Sonnabend beging nach der vorjährigen 
Unterbrechung der Verband der deutſchen 
Redakteure in Polen feinen traditionellen 
Preſſeball. Dank der eifrigen Tanzkapelle 
ſowie der Darbietungen geſanglicher, tänzeriſcher 
und deklamatoriſcher Art einiger Damen und 
Herren des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters — Frl. Wanka gab einige, ihrem 
Temperament beſonders liegende Lieder zum 
Beſten, Frl. Lukas glänzte nebſt Partner in 
einem Stepptanz, während Dr Ritter aus 
ſeinem „Hals⸗ und Beinbruch“⸗Repertoire einige 
Proben zu Gehör brachte und durch neue Typen 
(Boxer und Vorſitzende des Keglerinnenvereins) 
ergänzte — entwickelte ſich in dem zum bekannten 
„Weißen Röſſ'l“ am Wolfgang umgeſtalteten 


Ball der deutschen Preſſe in ; 
Atoberſchleſien 


Reichshallenſaal bald eine gemütliche Stimmung, 
die die zahlreichen Gäſte der deutſchen Preſſe in 
der Woiwodſchaft, unter denen ſich auch Graf 
Adelmann, Dr van Huſen und Frau Sa⸗ 
nitätsrat Speyer, neben den übrigen Mitglie⸗ 
dern des Deutſchen Generalkonſulats befanden, 
bis in die ſpäten Morgenſtunden beiſammen hielt. 
Die „Telefonate“ dreier Redakteure über den 
Verlauf des Abends mit ihren jeweils feuilletoni⸗ 
ſtiſchen, ſportlichen und wirtſchaftlichen „Färhun⸗ 
gen“ waren das Einzige „vom Fach“, wußten 
aber durch ihre treffenden Vergleiche nicht weni⸗ 
ger zu beluſtigen. Man hätte den Veranſtaltern 
etwas mehr Zuſpruch aus Deutſch⸗ 
Oberſchleſien gewünſcht; die Damen und 
Herren des Oberſchleſiſchen Landestheaters waren 
faſt allein von jenſeits der Grenze. 2 


— ne utE 


Platten mit Braten und Aſpikſachen erſtreckte, 
anerkennen. Vor den meiſten der 500 bis 
600 appetitlichen Dinge, die im kleinen Saal des 
Promenaden⸗Reſtaurants zur Beſichtigung locken, 
läuft einem das Waſſer im Munde zuſammen. 
Viele der Plaſtiken ſind dazu noch jo trefflich ge⸗ 
raten, daß man ſie wahrhaftig nicht zerſtören 
möchte. Da gibt es echte Meiſter unter den 
Kurſusteilnehmern, die Figuren und Szenen 
tadellos darzuſtellen bermögen. Da gibt es auch 
Humoriſten, die in eßbarem Material die 
Nöte unſerer Gegenwart gloſſieren: So ſtöhnt 
3. B. der deutſche Michel unter der Talglaſt ſeiner 
Steuern! Raffinierte Muſter auf Wurſtwaren 
machen den Gaumengenuß noch größer, die reiz⸗ 
vollſten Motive werden geſtaltet. Prächtig gar⸗ 
nierte Schüſſeln ſind geradezu „zum Anbeißen“. 
Jedenfalls, auch das Handwerk hat Phantaſie 
und Ausdrucksvermögen! Es verſchließt ſich nicht 
den neuen Wegen und Methoden bei der Kun⸗ 
den werbung. 

Die Eröffnungsfeier am Sonntag ver⸗ 
lief in einer würdigen und zünftigen Form. 
Muſikſtücke umrahmten die Anſprachen. Am 
Nachmittag gab es ein ſchmiſſiges Konzert und 
am Abend faſchingsfrohen Tanz. Obermeiſter 
Haaſße gedachte zunächſt der Opfer von Neun⸗ 


kirchen. Gedämpfter Trommelwirbel begleitete 
a Die Ausſtellung ſolle den Beſucher 
von der 3 5 


Leiſtungsfühigkeit des oberſchleſiſchen 
Fleiſcherhandwerks 


überzeugen, nicht zuletzt die Hausfrauen⸗ 
pere ine. Sein beſonderer Gruß nalt dem Pro⸗ 
teltor der Ausſtellung, Oberbürgexmeiſter Dr. 
Knakrick, den Aerzten des Schlächthofes, den 
Obermeiſtern und Vertretern der Innungen und 
den Beuthener Fleiſchern. 


RETTET RAR '' w' ů IST 


Deutſchnationale Gpitzen⸗ 
kandidaten in 96. 


Oppeln, 13. Februar. 


Ju einer erweiterten Landesverbands ⸗ 
Sonntag die 


vorſtandsſitzung wurde am 


Kandidatenaufſtellung der Deufſſch⸗ 


nationalen Volkspartei für die bevor- 


ſtehenden Reichstags⸗, Landtags⸗ und Provinzial 
landtagswahlen vorgenommen. . 
Für die Reichstagswahl wurden aufgeſtellt: 


J. Geheimrat Dr Hugenberg, 

2. Dr Kleiner, Beuthen, 

3. Landesälteſter Thomas, Groß Blumenau, 

4. Frau Lowack, Gleiwitz, g 

5. Arbeiter Morczinzek, Hindenburg, 

6. Regierungs⸗ und Baurat Klinkert, Neiße. 
Für den Landtag: 

1. Bauerngutsbeſitzer Schwebe, Altwette, 

2. Arbeiterſekretär Straube, Ratibor, 

3. Frau Lowack, Gleiwitz, 

4. Schloſſer Wasner, Beuthen, 

5. Reichsbahnamtmann Vieweger, Oppeln, 

6. Gaſtwirt Pawellek, Buchenau. 


Für den Provinziallandtag wurden als 
Spitzenkandidaten benannt: 
mas, Bergrat Palm, Hindenburg, 
Adamſchef, Oppeln, Major Boeſe. O 
Lehrer Hoinka, Oberglogau, kommiſſariſcher 
Laudrat Dr Laux, Falkenberg, Schloſſer Po⸗ 
jnanſki, Gleiwitz, Kaufmann Rathmann, 
Jeobſchütz, Bauerngutsbeſitzer Stu ch e, Nieder⸗ 
hermsdorf, Dr. Doms, Ratibor, Frau Vieh⸗ 
weger, Neiße. Betriebsleiter Rie mel, Schi⸗ 
miſchau. 


Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
in 98, 

5 Gleiwitz, 13. Februar. 
Die Bezirkskonferenz der Sozjaldemo⸗ 
kratiſchen Partei Oberſchleſiens nahm am 
Sonntag nach Referaten des bisherigen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Miniſterpräſidenten g. 
Stelling und des Bezirksſekretärs Janotta 
die Kandidatengufſtellung für die Reichs⸗, Land⸗ 
und Provinziallandtagswahlen vor. 

Für den Reichstag kandidieren: Miniſterprä⸗ 
ſidenk a. D. Stelling, Redakteur Okto 
Schmidt, Gleiwitz, Frau Frieda Hauke, Ra⸗ 

bor, und Maurer Kuhn Plümkenau. Für den 


Landtag. Dberhürgermeiſter Franz, Oinden⸗ 
burg, Behofrksſekretär Nowak. Gleiwitz, Be⸗ 
zirksſekretär Janotta, Oppeln, Landwirt 


Schäfer, Steubendort (Kreis Leobſchützl. Ar⸗ 
beiterſekretär Otto Lütke, Gleiwitz. 


Für die Provinzial a digg wahlen une als 
d in Oberſchleſien 


Spitenkandikaten der SP 


‚ aufgeitell:: 


Landesälteſter Th 0» 


D. beginnt um 20,15 Uhr im Stadttheater das Sin⸗ 
foniekonzert des 


ſchloſſen. 
Klaſſen 


Die Krankheit hat weiter ſtark zugenommen, u 


wroslo, Gleiwitz, erklärte, die Fachkunſt⸗ und 
Werbeausſtellung der Beuthener Freien Fleiſcher⸗ 
innung werde beweiſen, daß : 


das oberſchleſiſche Handwerk an der Spitze 
im Reiche 


ſtehe. Im Auftrage der Handwerkskammer 
lo Obermeiſter Scheja die Aus⸗ 
teller. 


Die Prüfungskommiſſion, die aus Herrn und 
Frau Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, dem 
Vorſitzenden Powroslo, Gleiwitz, Fleiſcher⸗ 
meiſter Sonnek, Beuthen, und den Altgeſellen 
Steinberg und Flakus beſtand, hatte es 
nicht leicht, die Preiſe zu verteilen. Es wurden 
18 Preiſe zuerkannt, nämlich: 1. Geſelle Sozlo⸗ 
wei (bei Joſef Nawrath); 2. Geſelle Bielitza 
(bei Nawrath]; 3. Lewald Kruppa (bei Sera⸗ 
phin Kruppa]; 4. Frl. Wera Sladezek; 
5. Franz Pau litſchek (bei Scharff]: 6. Flei⸗ 
ſchermeiſter Ferdinand Dombek: 7. Fleiſcher⸗ 
meister Alfons Sladetzek; 8. Frl. Langer; 
9. Fleiſchermeiſter Paul Gralka; 10. Frau Flei⸗ 
ſchermeiſter Dyballa: 11. Geſelle Lands ⸗ 
mann; 12. Geſelle Groſchek (bei Owezarek!; 
13. Geſelle Krzinziſk (bei Peter Tokarz); 
14. Geſelle Tokarz; 15. Fleiſchermeiſter Joſef 
Nawrath, Karf; 16. Verkäuferin bei Fleiſcher⸗ 
meiſter Franz Nawrath: 17. Fleiſchermeiſter 


605:Rufe der Beuthener Grenzbant- 
5 Geſchädigten 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Februar. 

Die Sorge um die Zukunft der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenzbank und um die Haf⸗ 
tungspflicht, die nach der Vollſtreckbarkeits⸗ 
erklärung vom 30. Januax 1932 bei einigen Ge⸗ 
noſſen ſchon zur Verſteigerung von Haus und Hof 
geführt hat, gab Anlaß zu einer Verſammlung 
im Schützenhaus, bei der die ſchwebenden Fragen 
beſprochen wurden. Es wurde dabei betont, daß 
die Grenzbank im weſentlichen ein Opfer der 
Wirtſchaftskriſe geworden ſei und daß die 
Regierung daher die Pflicht habe, für die Bank 
einzutreten. Als Sprecher der 358 Genoſſen 
unterrichtete Bziuk die Genoſſen über die 
Schritte, die wegen einer Staatsbeihilfe 
unternommen worden jind. 75000 RM., die be- 


chungen habe man bei Staat und Reich auf die 
Mittel der Oſthilfe hingewieſen. Man müſſe 
ſich energiſch dagegen wehren, daß Oberſchleſien 
gegenüber anderen Provinzen als d ritte Gare» 
nitur behandelt werde. Der Regreß⸗ 
prozeß gegen die früheren Vorſtands⸗ und Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder ſchwebe, das Strafverfahren 
ſei noch nicht eröffnet. 21 7 
Aufſichtsrat Fröhlich hieß die Ausführun⸗ 
gen und die von Bziuk gegebenen Richtlinien 
für gut. Die Genoſſen entſchloſſen ſich, nach 
ſeinem Vorſchlag dann zu einer Umlage, die eine 
Reiſe Bziuks nach Berlin ermöglichen ſoll. Der 
Gläubigerausſchuß ſoll um einen Zuſchuß für 
dieſen Zweck angegangen werden. 8 


a erings 18. Fleiſchermeiſter Alfred willigt worden jeien, wären noch nicht zur Aus⸗ Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 


ſchüttung gelangt. Durch wiederholte Vorſpre⸗ Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


7 Winterhilfe-Lakterie 


Der Fach⸗ und Werbeausſtellung, die bis Ende 
dieſer Woche dauert, iſt ein Stand der Gas⸗ 
bertriebszenkrale (Ingenſeuer Wil⸗ 
helm) angegliedert, der gasbefeuerte Einrich- 
kungen für Fleiſchereibetriebe in muſtergültiger 
Ausführung zeigt und die Aufmerkſamkeit der 
Fleiſchereifachleute erregte. 5 


Tee 


Verzweifeltes Mädel, das in Sei- 
ner Not keinen Ausweg findet. 
Wer hilft?! Wem kann sie sich 
anvertrauen? Schicksalsfrage, 
die zur Tragödie wird in dem 


1. Ziehung * u. Zend 


8 16: v. 17, februnr 11. bis 18. März 
61378 Gewinne u. 2 Prämien i. Gesamtwerte von 


500000: 
150000 


Janotta,. Hawellek, Frau 
Hauke, Kühn, Oppeln, Beier, Leobſchütz, 
Kuhn, Plümkenau, Oforich, Kreuzburg, Kla⸗ 
wiſch, Schmidt, Gleiwitz, und Paſcheka 


Neuſtadt. Srregend- packenden Film Höchstaew. 4 5 FERTIE) 
22 2 2 ee Mannen a. 1Einzallos 
nächtliche 6chießerei in | |Waswisendenn Männer! | 50 00 
Gleiwitz Ab morgen: Rammer- Lichispiele 2 mal je 2 5 OD 
Gleiwitz, 12. Februar. 
In der Nacht zum as kan es 92955 A mal je 1 5 00 
3 Uhr auf der Barbaraſtraße vor dem Ein. HDD 
zur Kanti der Wagenwerkſtatt zwiſche 15. 2. 38, 7 Uhr ab: i 
gang zur Kantine der Wagenwe zwiſchen A H. Bel. a A. Scholz Amal je 


etwa 7 Perſonen zu einer Anseinander⸗ 


Sämtl. Gewinne auf Wunsch 00% bar 


ſetzung, bei der ein Beteiligter mehrere Zahnarzt | 4 R ] | =D R 
EN Fa . abgab. Eine Oherschlesisches I Beuthen OS., Scharleyer Str. 49 050 m * LONNE IN M 
Kugel ſchlug in eine angrenzende Wohnung, ohne Landestheater en eee gültig ohne Nachzahlung für beide Ziehungen 


jemanden zu verletzen. Ein zweiter Schuß traf 
einen jungen Mann, der ſich gerade aus der 
ſtreitenden Gruppe entfernen wollte, ins Bein. 
Er wurde ins Krankenhaus Friedrichſtraße ge⸗ 
bracht. Am Tatort wurden zwei Patronenhülſen 


Iblücksbrief 


mit 5 Logen 
a. verschied. Taus. 


blückshrief 


m.SDoppellosen 
a. verschied.Taus. 


Beuthen 08. 


5 17 5 8 
bab Winde Bruchleidende! 


Porto und 2 Listen 50. Pfg. extra 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


Erste Wiederholung 


und eine Kugel der Armeepiſtole 08 gefunden. Der f gane e n nie te und durch 
Schütze wurde erkannt und konnte Sonntag nach⸗ 1 9 ka! Walzer Ibnen meine Bandagean, damit H. €. Kröger A 1 
mittag ins Polizeigefängnis einge» Sie an ſich feſtſtellen, daß meine . gesc 


von Leo Ascher von unten wirkende durch 2 


Be 8 
Reichspatente geſchützte ſchenkelfreie E 


Fernspr. Al Jäger 2233 MPostscheck Berlin fr. 215] 


liefert werden. Der genauere Sachverhalt, 


insbeſondere über die Gründe zur Tat, ſind noch 5 0, Reform :Sugelgelenf: Bandage 
nicht geklärt. daf Ihre Brüche — auch ſchwere — beim Bücken, Kaller, Staatl. Lotterie-Einnahme, Beuthen, 


Strecken, Huſten, Heben uſw. ſicher zurſickhält! 
Konkurrenzlos! Ohne Feder, Gummt oder 


lese Artikel 7 Krakauer Straße 31 


f = Schenkelr. bequem und unauffällig. Aerzti Wenke, Zigarrengeschäft Beuthen, Poststr. 
> > Kopfbürsten begutachtet und empfohlen. Tägl. Dankſchrb Egon Zernik, Bankgeschäft, Beuthen, 
leiwiß Taschenbürsten A. 2 ee ebtl. zeilsbin, denn te S 
Kleiderbürsten [[auch f. Kinder — u ünddarm⸗Operiert GOjstr. 2 Aden, 
«Ernennung. Kreisbaurat Seybold, der] Handbürsten wenden ſich kostenlos: Rule: ER : 
5 45 e = } i 5 0 y ohnung 
im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz insbeſondere auch das Zahnbürsten e e eee re. 912 nee 1 Meme, 1 Pferdeſtall 
Feuerlöſchweſen aufgebaut und hervorragend durch⸗ 8.11 Uhr. ü „Iſefort zu vermieten. Die Ladenein · 
organiſiert hat, wurde im Hinblick auf feine Ver⸗ H. Volkmann |icteiwitz: Donnerstag, 16. Febr., Bahnhofs] kichtung wird Dienstag, den 14. Februar, 
dienſte zum Kreisbranddirektor er⸗f Parfümerie,Drogerie hotel, von 1—6 Uhr. mittags 12 Uhr, daſelbſt zwangsweiſe ver ⸗ 
nannt. 5 5 Bag se 5 ae ANAL TEUER Freisbach, EN 5 12 
* infoni ahnhofstraße Pfalz. Erfinder der von unten wirkenden] E. Nowak, Zwangsverwalter, Beuthen DO, 
ed aer b Kugelgelent⸗Bruchbandagen, 2 D. N.-Batente. Parkſtraße 5, Telefon 2831. 


Orcheſtervereins der Muſik⸗ 


freunde. 4 Timmer | 
und Küche 


mit Beigelaß, 1. Eta⸗ 
ge, renoviert, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 


Zeuthen OS., Solger⸗ 


Arbeitsgemeinschaft für Werbung und Verkaufskunde 


Heute abend 20° Uhr: 
„Wir gründen ein Zigarrenceschäft. 95 


Krouzburg 


* Satholiiche Volksſchule wegen Grippe ges 
Bereits vor zwei Tagen mußten zwei 
wegen Grippeerkrankungen geſchloſſen 
werden, weil mehr als 50 Proz. der Kinder fehlten. 


: 2 7 5 . j 72 5 
der Kreisarzt hat ſich veranlaßt geſehen, die Aula Handelsschule, Gräupnersir. 6, 1. Stock NEE te 
ganze Schule für zehn Tage zu ſchließen. In 


Gäste willkommen! Kleine Anzeigen 


große Erfolge; 


der Evangel. Schule iſt aus den gleichen Gründen. 
eine weitere Klaſſe geſchloſſen worden. 


